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Bitte nicht
hupen!
Keine ganz einfache Angelegenheit:
Wann man das Signalhorn einsetzen darf –
und wann nicht

D ie Klärung dieser Fagen startetmit einer Klarstellung:

Gehupt wird laut Straßenverkehrsordnung (StVO)

überhaupt nicht, die Autos der Verkehrsteilnehmer

geben nämlich, wie es im Beamtendeutsch heißt, auf Knopf-

druck Schallzeichen von sich. Und das sollen sie nach dem

Willen des Gesetzgebers nur sehr, sehr zurückhaltend tun.

Wobei die alltägliche Praxis zeigt, dass die entsprechenden

Vorschriften nicht besonders ernst genommenwerden.

Denn eigentlich darf man als Auto- oder Motorradfahrender

nur dann das Signalhorn betätigen, wenn man andere Ver-

kehrsteilnehmervordrohendenGefahrenwarnenoderaußer-

orts die eigeneÜberholabsicht ankündigenwill. Erlaubt ist ein

Hupsignal auch noch auf Bergstraßen vor nicht einsehbaren

Kurven: Hier darf ein bis zwei Mal kurz gehupt werden, um

den Gegenverkehr zu warnen. Aber mehr Möglichkeiten gibt

es nicht. Der kurze Hupgruß bei Abfahrt oder Ankunft, der

deutlich hörbare Losfahrhinweis an Trödler an der ergrünten

Ampel, das genervte Lautgebenwegen eines Staus, eines un-

verschämten Dränglers, eines störenden Hindernisses: alles

verboten. Emotionen hinterm Steuer und die Hupe haben, so

willesdieStVO,nichtsmiteinanderzutun.Wersichnichtdaran

hält, begeht eine Ordnungswidrigkeit. Allerdings offensicht-

lich eine als minder gravierend eingeschätzte: Im Bußgeldka-

talog sind fünf Euro Strafe fürs einfacheHupen und zehn Euro

dafür vorgesehen, wenn andere dadurch belästigt wurden.

Wie schätzen Rechtsexperten die Sache mit dem Signalhorn

ein? „Die Hupe als Warnsignal einzusetzen, ist überall mög-

lich“, sagt ein Rechtsanwalt für Verkehrsrecht vom Deutschen

Anwaltverein (DAV). Seine praktische Erklärung: Man könne

etwa hupen, um ein entgegenkommendes Fahrzeug auf ei-

nen ungesicherten Unfall hinzuweisen, oder wenn man bei

dichtem Nebel überholen wolle. Als Mittel gegen tatsächli-

cheoder vermeintlicheVerkehrsrüpel darf dieHupe jedenfalls

nichteingesetztwerden, soder Jurist:„Autofahrerdürfennicht

hupen,umdasVerhaltenandererVerkehrsteilnehmerzusank-

tionieren.“ Gleiches gilt für das längst übliche Verhalten bei

Autokorsos oder bei Hochzeiten: „Theoretisch ist auch dann

ein Verwarngeld möglich. In der Praxis drücken die Polizisten

jedoch meist ein Auge zu.“ Zwingend eine Hupe eingebaut

habenmüssen lautGesetzgeber alle Kraftfahrzeuge ab einem

Hubraumvon50KubikodereinementsprechendenE-Antrieb.

Wobei Signalhorn nicht gleich Signalhorn ist: Zugelassen sind

laut Pragraph 55 der Straßenverkehrs-Zulassungsordnung

(StVZO) nur Geräte, deren Schalldruckpegel in sieben Metern

Entfernung 105 dB(A) nicht übersteigt. Zur Einordnung: Das

entsprichtdemLärmeines Schlagschraubers.Oderdemeines

Formel-1-Autos aus 30Metern Entfernung.

„La Cucaracha“ oder ähnlich eingängige Klänge als munterer

GrußvonderHupewürdensicherauch inDeutschlandbeivie-

len Autobesitzern gut ankommen. Sie sind aber nicht erlaubt.

LautStVZOmüssenSchallzeichen„miteinergleichbleibenden

Grundfrequenzertönen“unddürfenkeineTonfolgeerzeugen.

Also darf das Horn keine Melodie abspielen. Eine Ausnahme

machen nur Einsatzfahrzeuge mit Sondersignalen wie etwa

demMartinshorn von Feuerwehr oder Polizei.

Auch in Österreich darf nur dann gehupt werden, wenn es

die Sicherheit des Verkehrs erfordert. Gilt auch noch ein Hup-

verbot wie etwa inWien, dann ist es nur erlaubt, wenn es das

einzige Mittel ist, um Gefahren von Personen abzuwenden.

Das wird, so der Automobilclub ÖAMTC, nicht so genau ge-

nommen, doch es empfiehlt sich, das Hupen zumindest dann

zu unterlassen, wenn Polizisten in der Nähe sind.Verboten ist

esnämlich fast immer. InnerhalbvonOrtschaften in Italienfin-

densichhäufigSchilder,diedasHupenverbieten.Klarkannein

VerstoßvondendortigenCarabinieri geahndetwerden.Doch

hier gilt das Hupen nicht wie in Deutschland nur als Ausdruck

von Ärger, es kann auch als nette Begrüßung gemeint sein.

Das Gegenteil ist in Frankreich der Fall: Hier wird das Hupen

überhaupt nicht gerne gehört, in den Städten ist es sogar

verboten.Wer seinemÄrgerohne triftigenGrund lauthals Luft

macht, riskiert ein Bußgeld von 35 Euro. Rudolf Huber

Schreibt für die Mobile Faszination: Rudolf
Bögel. Foto: privat

Finger weg: Der Druck auf die Hupe ist nur in wenigen Fällen
erlaubt. Foto: ARCD

Dieses Zeichen findet sich vor allem
vor Innenstädten oder Krankenhäusern.
Foto: Clker-Free-Vector-Images/Pixabay

Zwei Hupen verschaffen Respekt: BeimMercedes-Oldtimer werden sie noch stolz präsentiert. Foto: ErichWestendarp/Pixabay
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STRASSENVERKEHREDITORIAL

Liebe Leser -und Leserinnen

Die Zukunft ist näher als man glaubt. Oder hätten Sie

sichvor zehn Jahren träumen lassen,dassunserAutodas

Tempolimit erkennt, die Geschwindigkeit automatisch

drosselt, Abstand zumVordermann hält und im Stauwie

vonGeisterhandbremstundwieder anfährt? Für viele ist

das längstWirklichkeit.

Undder nächste Schritt zumautonomen Fahren ist auch

schon getan. Mercedes Benz darf bis Tempo 60 auf der

Autobahn selbständig fahren. Das hört sich zunächst

nicht nach einem großen Sprung an – ist es aber! Denn

zum ersten Mal gibt der Fahrer dabei die Verantwor-

tungab. Sollte etwaspassieren, haftetderHersteller, also

Mercedes in diesem Fall. So fortschrittlich das auch sein

mag – bis zum vollautonomen Fahren ist es immer noch

ein weiter Weg. Wo die einzelnen Hersteller stehen und

was der angebliche Klassenprimus Tesla wirklich kann,

das hat unser Autor Frank Wald auf den Seiten 4 und 5

analysiert.

WiehingegendieZukunft derMobilität inMünchenaus-

sehenkönnteundwelcheRolledabeikleinereFahrzeuge

wie E-Roller spielen – dieser Frage ist Rudolf Huber auf

denSeiten 12und13nachgegangen.Undob sie künftig

einElektroautofahrenwerden–dashabenzweiLeserder

Mobilen Faszination ausprobiert. Silke und Hans-Jürgen

Maisch ausHallbergmooshabeneinen zehntägigenTest

mit demMustangMach-E bei uns gewonnen (Seite 16).

Ein Problem der Gegenwart hingegen sind wild hupen-

de Zeitgenossen.Wann dasWarnsignal betätigt werden

darf, erfahren Sie gleich hier auf dieser Seite. Sollte das

Hupen bei Autokorsos oder Hochzeiten künftig erlaubt

werden? Schreiben Sie uns doch Ihre Meinung an

mobile-faszination@sz.de.

Ihr Rudiolf Bögel



TECHNIK TRENDS

G ingeesnachElonMusk,werdenautonome

Autos noch in diesem Jahr selbsttätig len-

kenddurchunsereStädtefahren,während

wir darin lesen, spielen oder Online-Konferenzen

abhalten können. Nun ist allerdings das einzig zu-

verlässige an den Zukunftsprognosen des Tesla-

Gründers ihre zeitliche Unzuverlässigkeit, sagt er

doch seit 2013alle zwei JahredenDurchbruchdes

automatisierten Fahrens voraus. Aber immerhin,

ähnlichwiebeiderE-Mobilitätscheuchtderaktuell

reichste Mann der Welt mit seinen großspurigen

Ankündigungen die Industrie vor sich her.

InWahrheit kommen jedoch auch Teslas Fahrzeu-

ge bislang über eine Teilautomatisierung nach

dem so genannten Level 2-Automatisierungsgrad

(siehe Info-Kasten) nicht hinaus,magder kaliforni-

sche Autobauer dabei noch so häufigmit sugges-

tiven und missverständlichen Begriffen wie einer

Autopilot-Funktion hantieren – was in der Ver-

gangenheit einige technisch gutgläubige Kunden

immer wieder mit kapitalen Crashs, einige sogar

mit ihremLebenbezahlenmussten. Inzwischen ist

Teslas FSD-System (Full Self Driving) in der Version

10.12.2 angelangt und kostet als Software-Option

12.000Dollar.Allerdingsbefindetsie sich inEuropa

immer noch in einem Beta-Stadium undmuss die

nötigen Tests durchlaufen, bevor die EU das Okay

gibt. Und das kann dauern.

DochnichtnurTesla,auchdieetabliertenAutokon-

zerne und branchenfremdeUnternehmen treiben

die Entwicklung des automatisierten Fahrens kräf-

tigvoran.Hondaetwabietet in Japanbereits einen

Legend Hybrid EX mit Staupilot-Funktion an, der

Level-3-Fahrenermöglicht.Hyundai testet inSeoul

ein Robotaxi auf Basis des Ioniq 5, das hochauto-

matisiertes Fahrender Stufe 4beherrscht. Googles

SchwesterfirmaWaymolässtschonseiteinigerZeit

in Phoenix, Arizona, Roboterautos als Taxis fahren,

die von Kunden per App herbeigerufen werden

können. Die Technologie scheint sehr ausgereift

und alltagstauglich – auch wenn es immer mal

wieder die eineoder andere kuriose Situationgibt,

wenn ein Robot-Car vor der Komplexität einer

Kreuzungssituation kapituliert und einfach stehen

bleibt. Auch US-Autoriese General Motors, der mit

seinem Firmenableger Cruise in San Francisco ei-

nenRobotaxi-Dienstbetreibt,mussteerst kürzlich

miterleben, wie sich mehr als ein halbes Dutzend

dieser Fahrzeuge plötzlich ohne Grund versam-

melten und eine mehrspurige Straße blockierten.

Und imApril hatte einVideo für Aufsehen gesorgt,

in dem zu sehen ist, wie ein Cruise-Auto vor Poli-

zisten wegfährt, die es inspizieren wollen. Hierzu-

landeundenkbar,weshalbdeutscheHerstellersich

demautomatisierten Fahren sehr viel vorsichtiger,

ernsthafter und ohne Experimente in der Realität

nähern. Mit Erfolg. Ende 2021 hatte Mercedes als

erster Autohersteller weltweit die Genehmigung

erhalten, Fahrzeuge autonom nach Level 3, also

im„bedingt automatisiertenModus“, fahren zu las-

sen. Allerdings ist dieses von den Schwaben„Drive

Pilot“ genannteSystem,das aktuell für die S-Klasse

undihrElektro-PendantEQSgegenAufpreis (5.950

Euro) angeboten wird, vom Kraftfahrtbundesamt

derzeit nur bis zu einer Geschwindigkeit von 60

km/h auf geeigneten Autobahnabschnitten zuge-

lassen – was gerade auf den Schnellstraßen auf

wenig Akzeptanz bei Fahrern und den übrigen

Verkehrsteilnehmern stoßen wird. Doch ein inter-

nationales Expertengremium für automatisiertes

und vernetztes Fahren der Uno-Wirtschaftskom-

mission (UNECE), dem mehr als 50 Länder, dar-

unter auch die der EU, angehören, hat sich jüngst

darauf verständigt, die Höchstgeschwindigkeit in

bestimmten Verkehrssituationen von 60 auf 130

Kilometer pro Stunde anzuheben. Auch BMW hat

jüngstmit seinemneuen Elektro-Flaggschiff iX ein

Fahrzeug vorgestellt, das auf autonomes Fahren

bis SAE-Level 3 ausgelegt ist. Es kann mit rund

....
40 Assistenzsystemen ausgerüstet werden und

präsentiert sichalseinEtappenziel aufdemWeg

zu Level 4 und 5.

AufeinemeigensdafürgegründetenBMW-Cam-

pus in Unterschleißheim arbeiten außerdem

rund 1700 Spezialisten daran, die notwendige

Software-Algorithmik für hochautomatisiertes

Fahrenzuentwickeln.AlsTestfahrzeugesindhier

40 BMW unterwegs, die riesige Mengen Daten

undBilder imStraßenverkehr sammeln.Mitgro-

ßen Schritten holt auchVolkswagen beim auto-

matisierten Fahren auf. Sichtbares Zeichendafür ist

diegemeinsammitdemUS-Start-upArgoAIentwi-

ckelteAD-VersiondesElektro-Bulli ID.Buzz,die2025

als Teil des Ridepooling-DienstesMoia in Hamburg

anden Start gehen soll. Darüber hinaus entwickeln

die Wolfsburger mit ihrer Softwaretochter Cariad

in Kooperationmit Bosch eine neue Softwareplatt-

form für alle Fahrzeugklassen der Konzernmarken,

dieimkommendenJahreingeführtwerdensoll.Der

für 2026 angekündigte Oberklassenstromer Trinity

könnte sich damit dann als Speerspitze autonomer

Fahrfunktionen etablieren – mit Autobahnfahrten

aufLevel4.ParalleldazutreibtauchKonzerntochter

Audi die technische Entwicklung im Projekt Arte-

mis voran, das mit Unterstützung von Cariad und

Nvidia bis 2025 ein eigenes, autonomes Auto auf

die Straße bringenwill. Umdie komplexe und kost-

spielige Technologie des automatisierten Fahrens

zur Marktreife zu führen, bedarf es Kooperationen

undbranchenübergreifenderZusammenarbeit.Ein

Beispiel dafür ist „L3Pilot“, ein gerade abgeschlos-

senes europäisches Leuchtturmprojekt, mit dem

die Tauglichkeit von Level-3-Fahrfunktionen auf

öffentlichen Straßen getestet wurde. Ein Netzwerk

aus 34 Partnern, darunter neben Autoherstellern

wieVW,Audi, BMW,Mercedes, Ford,Toyota, Honda,

Jaguar, Land Rover, Renault, Volvo und der Stel-

lantis-Gruppe auch Zulieferer, Forschungsinstitute

und Straßenverkehrsbehörden, erprobte vier Jahre

lang in sieben Ländern 70 Fahrzeuge mit autono-

men Fahrfunktionen. Dabei wurden 400.000 Auto-

bahnkilometer zurückgelegt, die Hälfte davon im

autonomenModus, die andere Hälfte als Referenz.

ImstädtischenBereichwurdenDatenauf24.000Ki-

lometerngesammelt, 22.200davon imautonomen

Modus undwiederum1.800 als Referenz.

Wann und wo auf deutschen Straßen tatsächlich

die ersten autonomenAutos fahrenwerden, ist bis-

lang aber noch nicht abzusehen. Eine Studie des

Prognos-Forschungsinstituts für den ADAC zeigt,

dass sich automatisiertes Fahren nur ganz allmäh-

lichdurchsetzenwird.ErstzurMittedes21.Jahrhun-

derts sollen den Forschern zufolge selbstfahrende

Autos das Straßenbild auf Autobahn, Landstraße

und in der Stadt bestimmen. Bis dahin hätten dann

auch die Menschen die Möglichkeit, sich mit der

Technologie anzufreunden. Zwar weicht in neue-

ren Untersuchungen und Umfragen allmählich die

anfängliche Skepsis für autonomes Fahren zuneh-

mender Akzeptanz. Dennoch geht beispielsweise

ineinerStudiederDualenHochschuleBaden-Würt-

temberg für 53 Prozent der Befragten der Gedanke

an selbstfahrende Autos mit einem unangeneh-

men Gefühl einher. Dabei beunruhigen vor allem

die Angst vor Manipulation durch Hackerangriffe

sowie das mangelnde Vertrauen in die Technik.

Auch in einer Untersuchung des TÜV Rheinland

zweifelt noch eine deutliche Mehrheit an der Be-

herrschbarkeit komplexerVerkehrssituationenund

dem gegebenen Datenschutz. In einer internati-

onalen Studie des Capgemini Research Institutes,

die 5.500 Verbraucher in Deutschland, Frankreich,

Großbritannien, Schweden,denUSAundChinabe-

fragte, teilten ebenfalls 71 Prozent die Sorge, dass

autonome Fahrzeuge bei plötzlich auftretenden

Zwischenfällen falsch reagieren könnten. „Auto-

mobilunternehmen müssen die Erwartungen und

Ängste ihrer zukünftigen Kunden berücksichtigen,

wenn sie autonome Fahrzeuge auf denMarkt brin-

gen“, empfiehlt Capgemini-Studienleiter Rainer

Mehl.EbensogroßspurigewiehaltloseVersprechen

exzentrischer kalifornischer Milliardäre dürften da

ganz sicherweniger zielführend sein. FrankWald

Verspricht schon seit
Jahren vollautomati-
sches Fahren –
die Realtität sieht
anders aus bei Tesla.
Foto: Tesla

Hyundai testet auf den Straßen der südkoreanischenMe-
tropole Seoul seine Robotaxis. Foto: Hyundai

Mit diesemTransporter testet
VW automatisches Fahren.
Eine Hauptrolle wird der
ID.Buzz spielen. Foto: VW
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Autonomen
kommen
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Sowohl Hersteller wie Tech-
und Softwareunternehmen
treiben die Entwicklung
selbstfahrender Autos kräftig
voran. Die Deutschen holen
auf, soziale Akzeptanz steigt

INFO

Die fünf
Stufen des
automatisierten
Fahrens
Die SAE (Scociety of Automotive Engineers) hat

fünf Level des automatisierten Fahrens defi-

niert, die sich inzwischen weltweit in der Auto-

mobilindustrie durchgesetzt haben.

Level 1 – Fahrerassistenz: Das Auto verfügt

über einzelne unterstützende Systeme wie Ab-

stands-Tempomat, Spurwechselassistent oder

Elektronisches Stabilitätsprogramm (EPS), die

den Fahrer separat je nach Betrieb und Bedarf

unterstützen.

Level 2 – Teilautomatisierung: Durch Kombi-

nation mehrerer Systeme kann das Auto einige

Aufgaben ohne Eingriff des Fahrers ausführen.

So etwa das Spurhalten sowie das Beschleuni-

gen,BremsenundselbsttätigeÜberholenaufder

Autobahn.AuchdasautomatischeEinparkenge-

hört dazu. In einem Level-2-Auto darf der Fahrer

seineHändefürkurzeZeitvomLenkradnehmen,

behält aber die Kontrolle und Verantwortung

über das Fahrzeug undmuss notfalls eingreifen.

Level 3 – Bedingte Automatisierung: Das

Auto lenkt, beschleunigt und bremst selbsttä-

tig, allerdings zeitlich begrenzt und unter vom

Hersteller definierten Bedingungen. Der Fahrer

kann seine Aufmerksamkeit vorübergehend ab-

wenden, Zeitung lesen, die Infotainment-Menüs

durchblättern, muss bei Bedarf aber wieder die

Kontrolle übernehmen, wenn das System ihn

dazu auffordert.

Level4–Hochautomatisierung:DasFahrzeug
fährt imNormalbetriebvöllig selbstständigund

es ist kein Eingriff erforderlich. Auch in Notsi-

tuationen reagiert das System autonom und

regelkonform. Der Fahrer hat aber die Möglich-

keit, das System zu „überstimmen“ – falls noch

Pedale und Lenkrad vorhanden sind.

Level 5 – Vollautomatisierung: Vollkommen

autonomer Betrieb des Fahrzeugs in allen Ver-

kehrssituationen und bei allen Fahrbahn- und

Umgebungsbedingungen ohne die Möglich-

keit (und Notwendigkeit) des Eingreifens. Aus

Fahrern werden Passagiere. fw

Als erster Autohersteller hat Mercedes
die Genehmigung erhalten, auf öffentlichen
Straßen autonom zu fahren. Allerdings nur bis

Tempo 60 auf der Autobahn.
Foto: Mercedes Benz

Der Mensch liest, das Auto fährt. Entspannt
im Katalog blättern, die E-Mails checken.
Das ist der neueTraum vom autonomen Fahren.
Foto: Audi

So sieht das Lidar, eine Kombination
aus Laser und Radar, seine Umgebung. Dabei wird

ein 3-D-Bild erstellt. Der neue Sensor von Argo blickt
400Meter weit, ein technologischer Durchbruch.

Foto: VW

....
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ELEKTROMOBILITÄT

V erbrenner lassen sich in nur wenig

Zeitmit Benzin oderDiesel betanken.

Bei Stromerndauert es selbstmit den

schnellsten Ladestationen deutlich länger.

Dies hat Auswirkungen auf die Konzeption

von E-Tankstellen: Hier sollen Plätze zumVer-

weilen und Entspannen während des Lade-

vorgangs einladen.

Die Aufenthaltsqualität an einer klassischen

Tankstelle ist überschaubar, bringt es der

Nachrichtensender NTV auf den Punkt. Selbst

auf den gepflegtesten Anlagen rieche es ab

undzunachÖlundBenzol, das ständigeKom-

menundGehen sorge für ein gewissesGefühl

derHektikunddaskulinarischeAngebot ließe

den einen oder anderen Wunsch offen. Wer

nicht muss, bleibt daher kaum länger als es

unbedingtnötig ist. AnE-Auto-Ladestationen

sieht das notwendigerweise anders aus –

denn selbst die schnellste Akkufüllung benö-

tigtdeutlichmehrZeit alsdasTankenvonklas-

sischemSprit. Undgenauwährenddieser Zeit

sollen sichKundenmöglichstwohlfühlenund

deshalb so oft wie möglich wiederkommen.

Aktuell ist die Ladesäulenlandschaft in

Deutschland durch einzelne oder einige we-

nige Steckdosenstelen geprägt, die entweder

am Straßenrand, auf Schnellimbiss-Parkplät-

zen oder auf Autobahnrasthöfen stehen. Mit

der steigendenZahlanE-Autosdürftesichdas

Erscheinungsbild der Infrastruktur ändern, ist

man sich bei NTV sicher. Schon heute geht

der Trend vor allem an den Schnellstraßen zu

großen Ladeparks mit Dutzenden Anschluss-

punkten. Viele haben ein Dach und sind be-

leuchtet,wasvorallemdasWohlbefindenund

das Sicherheitsgefühl stärken soll.

Rein äußerlich wirken die Ladeparks auf den

ersten Blick wie klassische Tankstellen. Kein

Zufall, wie Linda Boll vom niederländischen

Ladesäulenbetreiber Fastnederklärt:„DasDe-

sign unserer Stationen orientiert sich an dem

von konventionellen Tankstellen. Dort ist es

für den Autofahrer wichtig, die nächste Tank-

möglichkeit schnell und einfach zu finden

und den Tankvorgang unkompliziert durch-

führen zu können. Die einzelne Ladesäule

in einer versteckten und dunklen Ecke des

Parkplatzes ist für uns nichtwirklich zukunfts-

trächtig.“ Fastned hat daher im vergangenen

Jahr gemeinsammit anderen E-Mobilitätsun-

ternehmen die größte Schnellladestation des

Vereinigten Königreichs im englischen Ox-

ford eröffnet. Der „Energy Superhub“ hängt

an einem 10-Megawatt-Kabel und bietet zum

Start 26 Schnellladesäulen verschiedener Be-

treiber mit bis zu 300 kW Leistung, die im

bestenFall dasNachladenvon400Kilometern

Reichweite in 20 Minuten erlauben sollen. In

der Zwischenzeit können die Reisenden an

derangegliedertenGastronomieeinenKaffee

trinken, die Toilette benutzen oder im freien

WLAN surfen.

Das Tankstellenkonzept für Ladesäulenparks

ist aber nicht nur in Europa beliebt. Die VW-

Tochter Electrify Amerika baut in den USA als

Buße für den Dieselbetrug aktuell ein Netz

an Anlagen, die sich ebenfalls am klassischen

Tankstellenlayout orientieren, abermehr Auf-

enthaltsqualität bieten sollen. Anders als vie-

lerorts in Deutschland finden sich die Parks

in den Städten, häufig in der Nachbarschaft

von Shoppingmalls.Wer vor demEinkauf sein

Autonicht selbst einstöpselnwill, kanndas ei-

nemder in den USA beliebten„Valet Services“

überlassen.

Ende2021eröffneteAudi seinenersten„Char-

ging Hub“ in Nürnberg, der sich mit High-Po-

wer-Charging-Ladeplätzen an Autobesitzer

richtet, denen zu Hause die Lademöglichkeit

fehlt. Die kubusförmige Anlage im Stil der

Autohäuser der Marke ist bewusst exklusiv

gestaltet und eingerichtet: Business Lounge

stattTankstelle.„Das sollnichtnureineLösung

für künftige Spitzenbedarfe bieten, sondern

das Laden zu einer aktiv genutzten Lebens-

zeit machen“, so Projektleiter Ralph Hollmig.

So zukunftsträchtig solche Geschäftsmodelle

links: Ganz im Stil der
Audi-Autohäuser tritt
der erste Audi Charging
Hub inNürnberg auf: Mit
Schnelladestation und
Business Lounge.
Foto: Audi

So könnte die Ladesta-
tion der Zukunft ausse-
hen: Der Entwurf„More
with less“ gewann kürz-
lich einen kanadischen
Designwettbewerb.
Foto: Electric
AutonomyCanada

auch sind, die Architektur ist dennoch immer noch realtiv konser-

vativ – vor allem, weil sie sich aus guten Gründen immer nochmehr

oder weniger an der klassischen Tankstellenarchitektur orientiert.

Das soll sich jedoch ändern, ist man sich bei NTV sicher. Wie die

Ladeparks der Zukunft aussehen könnten, hat kürzlich ein kana-

discher Design-Wettbewerb mit internationalem Teilnehmerfeld

auszuloten versucht. Gewonnen hat der schottische Entwurf„More

with less“, ein modularer, ovaler Holzbau mit leichtem Sixties-Flair,

der Kaffees, Shops und Duschen beherbergt. Angegliedert sind

Spielplätze,Kunstausstellungen,GrilleckenundeineArtZen-Garten

zur Entspannung. Dort dürfte die Aufenthaltsqualität dann wohl

endgültig stimmen. Christian Resch

Schöne neue Welt
des Aufladens

Die Zeiten, als man die
Elektro-Zapfsäulen im
Gewerbegebiet suchen
musste, sind bald vorbei

EinederstärkstenLadestationen inEuropabetreibtFastned imenglischen
Oxford als Teil des sogenannten Energy Superhubs. Foto: Fastned

VWbietet in denUSA
einenValet-Laden an,

bei dem sich der Kunde
umnichts

kümmernmuss.
Foto:Volkswagen
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Der Mitsubishi
Eclipse Cross Plug-in Hybrid

DerMitsubishi
Eclipse Cross Plug-in Hybrid BASIS 4WD1

ab 40.590 EUR2 Unverbindl. Preisempfehlung

- 4.500 EUR3 Mitsubishi Elektromobilitätsbonus

- 4.500 EUR4 Staatl. Innovationsprämie

- 1.600 EURö Empfohl. Aktions-Rabatt, nur für BASIS

=29.990EUR
RechnerischerWert, es besteht kein Rechtsanspruch
auf Gewährung des Umweltbonus

Autohaus Soucek Inh. Miroslav Soucek

Frankfurter Ring 143 . 80807 München
Tel. 089/452257-0
www.mitsubishi.autohaus-soucek.de

Karl Radlmaier GmbH

Putzbrunner Str. 89 . 81739 München
Tel. 089/6734900
www.mitsubishi.autohaus-radlmaier.de

Auto Huber GmbH

Bavaria Str. 1 . 82054 Sauerlach
Tel. 08104/88940
www.mitsubishi.autohaushuber.de

Autohaus Gröbenzell GmbH & Co. KG

Lena-Christ-Str. 2 . 82194 Gröbenzell
Tel. 08142/59540
www.autohausgroebenzell.de

Autohaus Neuried GmbH

Forstenrieder Str. 17 . 82061 Neuried
Tel. 089/7450880
www.autohausneuried.de

AutohausWinter e.K.

Landshuter Str. 39 . 85356 Freising
Tel. 08161/66266
www.autowinter.de

Auto-Weber GmbH

Otto-Hahn-Str. 39 . 85435 Erding
Tel. 08122/97700
www.autoweber-mitsubishi.de

Auto Gruber Dachau e. K

Kopernikusstr. 23 . 85221 Dachau
Tel. 08131/321717
www.mitsubishi-gruber.de

Autohaus Brand GmbH& Co. KG

Lilienthalstr. 9 . 82205 Gilching
Tel. 08105/8814
www.autohaus-guenther-brand.de

*5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km bzw. 8 Jahre Herstellergarantie auf die Fahrbatterie bis
160.000 km, Details unter www.mitsubishi-motors.de/herstellergarantie

NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) Messverfahren ECE R 101 Eclipse Cross Plug-in Hybrid Gesamt-
verbrauch: Stromverbrauch (kWh/100 km) kombiniert 19,3. Kraftstoffverbrauch (l/100 km) kombiniert 1,7.
CO

2
-Emission (g/km) kombiniert 39. Effizienzklasse A+++. Die Werte wurden entsprechend neuemWLTP-Test-

zyklus ermittelt und auf das bisherige Messverfahren NEFZ umgerechnet. Hinweis: Die Kfz-Steuer wird auf
Basis der WLTP-Werte berechnet.

1 | Antrieb: 2.4 Benziner 72 kW (98 PS), Elektromotoren vorn 60 kW (82 PS) / hinten 70 kW (95 PS), Systemleistung 138 kW (188 PS). 2 | Unverbindliche Preis-
empfehlung der MMD Automobile GmbH, ab Importlager, zzgl. Überführungskosten, Metallic-, Perleffekt- und Premium-Metallic-Lackierung gegen Aufpreis.
3 | Hierin ist bereits der vom Automobilhersteller zu tragende Anteil am Umweltbonus enthalten. Genaue Bedingungen auf www.elektro-bestseller.de
4 | Voraussetzung ist die Genehmigung des Förderantrags durch das BAFA. 5 | Empfohl. Aktions-Rabatt Eclipse Cross Plug-in Hybrid BASIS1 der MMD Automobile
GmbH, Aktion gültig bis 31.08.2022. Veröffentlichung der MMD Automobile GmbH, Emil-Frey-Straße 2, 61169 Friedberg.

https://www.mitsubishi-motors.de/?gclid=EAIaIQobChMI1baog6LB-AIVRePmCh205AV2EAAYASAAEgLwI_D_BwE&gclsrc=aw.ds
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Elektro-Turbo
statt Sechszylinder

Macht der neue AMG C 43 von Mercedes
auch mit einem kleineren Hubraum und zwei Brennkammern

etwa weniger Spaß?

S ein Spitzname kommt direkt von oben,

aus dem Vatikan. Als Papamobil wird

die AMG-Variante der Mercedes-C-Klas-

se liebevoll belächelt. Mit dem vollverglasten

DienstwagenfrühererPäpstehatderC43natür-

lichnichtviel zu tun.AlsT-ModellbietetderMer-

cedesviel Platz fürKindundKegel.Alsoziemlich

Papa.UndwennderPapadannalleinedieGren-

zen des Auto-Mobils austesten will, dann hält

AMG die entsprechenden Pferdestärken bereit.

AllerdingsmüssenFreundevongroßenHubräu-

men und vielen Zylindern jetzt stark sein. Der

C 43wurde imMotorraumgeschrumpft – dafür

bekommt er Formel-1-Technik.

Zwei Liter Hubraum und bloß vier statt sechs

Zylinder – das soll ein AMG sein? Noch vor der

erstenAusfahrt bemüht sich das Expertenteam,

mit Superlativen die Skepsis auszubremsen. Bei

demTurbo-Benzinerhandeltessichnämlichum

den weltweit stärksten Zwei-Liter-Vierzylinder,

der je in einem Serienauto eingebaut wurde.

Und dann wird der Verbrenner ja auch noch

von einem kleinen E-Motor befeuert. Kurzfris-

tig liefert der noch mal 14 Booster-PS zu den

bereits vorhandenen 408. Zum Motoren-Duo

stößt dann auchnochder elektrischeTurbo, der

sämtliche Leistungslöcher stopft. Echte Formel-

1-Technik. Vereinfacht gesagt, besteht dieser

Turbo aus zwei Turbos. Denn zwischen dem

Turbinenrad und demVerdichter sitzt direkt auf

derWelle noch ein kleiner Elektromotor, der das

Verdichterrad schon beschleunigt, noch bevor

der AbgasstromdenAntrieb übernimmt.

Der E-Turbo hat Vorteile. Erstmal ist das An-

sprechverhalten desMotors schneller. Zweitens

steht schon bei niedrigen Drehzahlbereichen

ein hohes Drehmoment zur Verfügung. Und

drittens hält er den Ladedruck immer aufrecht,

sodassdievolleLeistungsogardanndaist,wenn

mangeradegebremsthatodervomGasgegan-

gen ist. Viel Aufwand – aber schließlich will der

Charakter eines AMGs auch in Zeiten von Ben-

zineinsparung und CO2-Verringerung gewahrt

bleiben.WirsindgespanntaufdieersteAusfahrt.

Nach dem Druck auf den Startknopf herrscht

schon fast andächtige Ruhe im Papamobil.

Kaum Brabbeln, kaum Blubbern! Ob das der

AMG-Klientel gefällt, die beim Sprint über den

PrachtboulevardjaschonaufAußenwirkungbe-

dacht ist? Keine Sorge, der AMGkann auch laut.

In den Fahrstufen Sport und Sport+ röhrt und

trompetet es wie ehedem. Undwer noch einen

zusätzlichen Satz Sound auf die Ohren braucht

– der sollte die Option Real Performance Sound

ziehen. Denn dann gibt es eine Direktübertra-

gung aus dem Motorraum über die Lautspre-

cher. Blitzschnell und lauffreudig jagen die vier

Zylinder das Papamobil in 4,7 Sekunden von 0

auf 100. Turbolöcher gibt es nicht – da ist kein

Halten. Und trotzdem fehlt etwas.

Der neue C 43 rauscht zwar nur so über den

Asphalt. Die Souveränität eines Sechszylinders

ist jedoch zumindest auf der emotionalen Seite

nicht zu ersetzen. Was das Handling angeht, so

genügt der C 43 auch ambitionierten Ansprü-

chen. Dank der Fahrdynamik-Regelung zum

Beispiel, bei der das kurveninnere Rad leicht ab-

gebremst wird, um das Fahrzeug spontan, aber

noch präziser zu steuern. Serienmäßig ist auch

dieHinterachslenkung, diedenWendekreis ver-

kleinert und bei hohen Geschwindigkeiten für

mehr Fahrstabilität sorgt. Unser Fazit zum neu-

en C 43 AMG: Mamma mia! Dieses Papamobil

ist Familienkutsche und Sportwagen in einem.

Der Wegfall des Sechszylinders ist wie ein kal-

ter Entzug. Gut, dass es ein neues Suchtmittel

gibtwie den Elektro-Turbo, der demneuenC43

Beine macht. Beachtlich ist aber auch der Preis.

Ab rund 73.000 Euro geht es los. Dann steht das

Papamobil ante portas. Rudolf Bögel

Kia Sportage als Sprinter
Der Plug-in-Hybrid ist mit 265 PS das Spitzenmodell der Baureihe

S chöne alte Verbrennerzeiten. Früher

hatten die Spitzenmodelle so klin-

gende Namen wie GTI, R, M oder GR

undzeichneten sichdurchmehrVentile,mehr

Turbos, mehr Hubraum und mehr PS aus. Sie

warendieKrönungeinerBaureihe.Heuteneh-

men immer häufiger so genannte PHEVs den

Spitzenplatz ein. Mit dem Sportage 1,6 T-GDI

Plug-in-HybridkröntjetztauchKiaseinbelieb-

tes SUV. Der 1,6 Liter-Turbo-Benziner leistet in

Kombi mit der E-Maschine 265 PS und bringt

es auf 350 Nm Drehmoment, das schon bei

1.500 U/min anliegt und bis 4.500 seine Leis-

tungskurve hält. Der Sportage spurtet damit

in 8,2 Sekunden von 0 auf Tempo 100. War-

um es nicht zu besseren Sprintzeiten reicht,

liegt am Gewicht. Mit knapp zwei Tonnen ist

das Auto, das auf allen vier Rädern angetrie-

ben wird, ein ziemlicher Brummer. Derartige

Höchstleistungen ruft man aber ohnehin sel-

ten ab. Der Grund: In Kombination mit der

Wandler-Automatik läuft der Benziner dann

auf relativ hohen Touren – was man von der

Akustikhereheralslästigempfindet.Damacht

das elektrische Gleiten schon mehr Spaß. Auf

Knopfdruck hat der Benziner Pause, nur die

E-Maschine treibt an. Das macht sie, obwohl

sienur90PShat, relativkraftvoll. KeinWunder,

sie allein bringt schon ein Drehmoment von

knapp 300 Nm auf die Straße. Aber wer zu oft

auf die„Tube“ drückt, der verliert schnell Ener-

gie. Bei gefühlvoller Bedienung sollen rund

70Kilometer Reichweite drin sein, in der Stadt

mehr, weil man dort ja durch häufige Ampel-

stopps viel Energie zurückholt. Die Kraft holt

sich die Elektromaschine aus der 13,8 kWh

großen Bordbatterie, die das Ladevolumen

des Sportage um moderate 50 bis 60 Liter

imVergleich zu einemVerbrenner verknappt.

Im schlechtesten Fall, also an einer herkömm-

lichen 230-Volt-Haushaltssteckdose, wird sie

in knapp fünfeinhalb Stunden aufgeladen.

Bei optimalen Bedingungen (öffentliche AC-

Ladesäule) füllt der 7,2 kW starke Onboard-

Lader den Akku in knapp zwei Stunden. Wer

eine Wallbox zu Hause hat, der braucht rund

drei Stunden.Dasalles sindZeiten,diepraxist-

auglich sind. Bei vollem Akku soll der PHEV-

Sportagenur rund1,1Liter schlucken–zuzüg-

lich des verbrauchten Stroms. Wir brauchten

mit 5,1 Litern ein gerüttelt Maß mehr. Mögen

diese Werte noch so gut klingen – die tat-

sächlichenKosten liegenhöher,weilmanzum

Sprit noch die Stromkosten addieren muss.

Elektrizität ist nicht mehr günstig und wird

tendenziell noch teurer. Von daher stellt sich

die Frage, ob so ein Hybridauto unter ökono-

mischen Gesichtspunkten eine gute Wahl ist.

Zumal, wenn die Förderung von derzeit 6.750

Eurowegfällt. rdf

Straßenflitzer will mit 408 PS und einemVerbrauch von unter neun Litern der neue C 43 vonMercedes-
AMG sein. Fotos: Mercedes Benz

Auf WunschkanndasArmaturenbrettauchmitdembreitenHyperscreenausge-
stattetwerden, derAufpreis liegt bei knapp9.000 Euro.

TECHNISCHE DATEN
AMG C43 4matic T-Modell

Motor: Vierzylinder-Turbo-Benziner
Hubraum: 1.991 ccm
Leistung: 300 kW (408 PS) bei 6.750 U/min
Zusätzlicher Boost: 10 kW (14 PS)
Drehmoment: 500 Nm bei 5.000 U/min
Antrieb: 9-Gang-Automatik, Allrad
0 – 100 km/h: 4,7 s
Höchstgeschwindigkeit: 250 km/h
Normverbrauch: 8,8 l
CO2-Ausstoß: 199 g/km
Länge / Breite / Höhe: 4,79 / 1,82 / 1,47m
Leergewicht/Zul.: 1.810/515 kg
Anhängelast (gebr.): 1.000 kg
Kofferraum: 490 – 1.510 l
Preis: ab 73.244 Euro

In das T-Modell des C 43 passt einiges hinein. Ob die eine oder andere Kiste
Wein oder das Urlaubsgepäck für die ganze Familie.

SchnellerzapfenanderWallbox.DerKiaSportage
PHEV braucht dazu im besten Fall eine Stunde
und 45Minuten. Foto: Kia
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D as hätte auch keiner gedacht. Nicht

VW,nichtMercedes,weder BMWnoch

Audi – der gefährlichste Tesla-Jäger

kommt aus Italien und ist eine Knutschkugel,

die es seit 1957 gibt. Der Fiat 500, liebevoll

auch Cinquecento genannt, liegt in der euro-

päischen Verkaufsstatistik nämlich auf Platz 2.

Hierzulande hat er sich im ersten Halbjahr

sogar den Titel „Beliebtestes E-Auto der Deut-

schen“ gesichert. Und was macht man, wenn

esehschongut läuft?WeitereModellvarianten

nachschieben. Dabei darf es ruhig etwas ex-

klusiver sein. Zum Beispiel mit dem Fiat 500e

„La Primaby Bocelli“. Der italienische Startenor

hatdabeinichtnurseinengutenNamenbeige-

steuert, sonderndenSounddesAudiosystems.

Nur logisch, dass derMaestro bei der Präsenta-

tion persönlich anwesend ist.

Das Alpemare ist eine ganz besondere Badean-

stalt. Umziehkabinen und die Bar glänzen mit

den kultigen Pastelltönen einer italienischen

Eisdiele der 1960er-Jahre. Über den 48 Liegen

am Strand thronen beduinenartige Zelte. Die

Umkleiden sind mit einem eigenen Safe und

USB-Anschlüssen ausgestattet. Nur eines gibt

es nicht: Einen Parkplatz, weil die Gäste – no-

blesse oblige – mit einem Limousinen-Service

direkt am Hotel abgeholt werden. Stil hat das

Alpemare allemal – sowie der Besitzer. Und der

heißt Andrea Bocelli, einer der erfolgreichsten

Tenöre der Geschichte.

Dass der italienische Hersteller im Freibad des

Maestros ein neues Auto präsentiert – daran

ist der Lockdown schuld. Fiat-CEO Olivier Fran-

cois hatte sein Home-Office in Forte dei Marmi

aufgeschlagen. DerMaestro und der Auto-Boss

kamen eines Tages ins Gespräch – das Sonder-

modell„Prima by Bocelli“ war geboren. Zusam-

menmitdemSoundspezialistenJBLklingtes im

Fiat jetzt wie an den vier Lieblingsplätzen des

Tenors. „Virtual Venues“ nennt sich diese Tech-

nologie, die unter Mithilfe von 320 Watt, zwei

Hoch- und vier Mitteltönern sowie einem Sub-

wooferakustischanvierteilweiseauchrechtpri-

vate Orte entführt. Da ist zum einen dasWohn-

zimmer des Maestros, das wie er selbst sagt,

„dem perfekten Klang“ gewidmet ist. Geeignet

für Unplugged-Musik, Folk, Pop und HipHop.

Dann sein persönliches Tonstudio (bestens für

Jazz, Blues und Electronic) und der Ort, an dem

Bocelli sein Debüt gab: Das Opernhaus von Pi-

sa. Und dann geht es soundtechnisch noch ins

„TeatrodelSilenzio“,einemAmphitheater,das in

den toskanischenHügeln liegt. DasTheater der

Stille, das deshalb so heißt, weil dort nur einmal

im Jahr Musik erklingt, gehört ebenso wie die

Badeanstalt zu den Latifundien Bocellis.

Zum guten Ton des Bocelli-500ers gehört noch

eine ganze Reihe von Sonderausstattungen:

Großer Bildschirm (10.25 Zoll), exklusive Sitzbe-

züge in der Farbe „Eis-Beige“, Voll-LED-Schein-

werferund17ZollgroßeLeichtmetallfelgen.Ge-

nausowiedieIdee,eineneigenenBocelli-Sound

zu kreieren, geht auch die besondere Ausstat-

tungdesHandschuhfachs aufdiePandemie zu-

rück.AufKnopfdrucksterilisiertdortnämlichein

spezielles UV-Licht kleinere Gegenstände wie

zum Beispiel Schlüssel oder Smartphones. Das

alles hat natürlich seinen Preis. Die Sonderediti-

onkostetalsLimousine35.490undalsCabriolet

38.490 Euro. Ausgestattet ist der Edel-500erwie

alleanderenmitdem87-kW-Motor (118PS)und

einer 42 kWh-Batterie, die für Reichweiten von

320 bis zu 460 Kilometern im Stadtverkehr sor-

gen soll, weil hier durch das häufige Anfahren

undAbbremsenbesonders viel Energie zurück-

gewonnenwerden kann.

Wem der 500er zu klein ist und wer der Elekt-

rotechnologie noch nicht ganz sein Vertrauen

schenkt, fürdenbietetFiat jetztdenneuen500X

als Mild-Hybrid an. Die X-Variante ist mehr eine

XL-Variante und circa 70 Zentimeter länger, 17

breiter sowie 7 Zentimeter höher. Als Antrieb

gibt es neben den kleinen 120-PS-Benzinern

jetztdieHybrid-Kombinationaus1,5LiterTurbo-

benzinermit 96 kW (130PS) undeinem48-Volt-

Elektromotor, der nochmal 15 kW dazusteuert.

Beim Anfahren, Einparken und sogar solo. Das

E-Aggregat schafft dann aber gerade mal drei

Kilometer. Ansonsten ist es als reines Unterstüt-

zungskommando da. Vor allem im Einsatz, um

das Turboloch des Verbrenners zu beseitigen.

Das tut es auch ordentlich, was dieTestfahrt ins

Hinterland von Forte dei Marmi zunächst recht

amüsant macht. Aber nur in der Ebene. Denn

sobald man die 130 PS auf der Bergstrecke mit

einemkräftigenTrittaufdasGaspedalausreizen

will, muss man erst einmal warten, bis das Ge-

triebe wach wird. Und dann heult der Benziner

auch noch wie ein alter Bergwolf. Besser man

bewegt den 500er-X gemächlich und souverän

– dann sind auch Verbrauchswerte um die 6,6

Liter realistisch. Rudolf Bögel

Das Alpemare in
Fote Dei Marmi ist
ein Strandbadmit
Eisdielen-Charme
der 50er-Jahremit
den entsprechend

kühnen Farben.

Knackiges
Kerlchen:

Der 500er Fiat hat
nichts von seiner

Faszination
verloren: ein

Bestseller seit den
Fünfziger Jahren.

In der Sonder-
Version„La Prima
by Bocelli“ klingt
das Soundsystem
aufWunsch so wie

zum Beispiel im
Wohnzimmer des

Maestros.

Für laue
Sommernächte
ist das Cabrio
des Fiat 500e

empfehlenswert.
Das Cockpit ist

übersichtlich und
aufgeräumt.

Oper
auf vier
Rädern

....

Was der Startenor
Andrea Bocelli

mit dem neuen
Fiat 500e zu tun hat

TECHNISCHE DATEN
Fiat 500X Hybrid

Hubraum:1469 ccm

max. System-Leistung: 96 kW (130 PS)

max. System-Drehmoment: 240 Nm

max. Leistung E-Maschine:15 kW (20 PS)

max. Drehmoment:55 Nm

Antrieb: Siebengang-

Doppelkupplungsgetriebe, Front

0-100 km/h: 9,1 Sekunden

Spitze: 194 km/h

Normverbrauch: 6,6 l/100 km

CO2-Emission: 133 g/km

Länge / Breite / Höhe: 4,27 / 1,80 / 1,60

Kofferraum: 350 - 1.000 l

Leergewicht / Zuladung: 1405 / 645 kg

Anhängelast (gebr.): 1.450 kg

Preis: ab 28.990

Triumphales Trio im
Cinquecento (v.l.n.r.)
Matteo Bocelli, Fiat-
CEO Olivier Francois
undMaestro Andrea
Bocelli. Fotos: Fiat
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Ein attraktives Finanzierungsangebot:

z.B. Audi A4 35 TDI advanced, S tronic

EZ: 10.02.2021, Gesamtfahrleistung: 13.559 km

Florettsilber Metallic, Optikpaket schwarz, Ambiente-Lichtpaket, Leder-

lenkrad im 3-Speichen-Design mit Multifunktion plus, Komfortmittel-

armlehne vorn, Audi connect Navigation & Infotainment, MMI Navigation

plus mit MMI Touch, Sitzheizung vorn, 3-Zonen-Komfortklimaautomatik,

kamerabasierende Verkehrszeichenerkennung, Audi active lane assist, Audi

adaptive cruise control, Fahrerinformationssystem mit Farbdisplay, Audi

sound system, Anschlussgarantie 3 Jahre, max. 100.000 km u.v.m.

Ein Angebot der Audi Bank, Zweigniederlassung der Volkswagen Bank

GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für die wir als unge-

bundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für die Finanzierung

nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. Bonität vorausgesetzt. Für

Verbraucher besteht ein gesetzliches Widerrufsrecht.

Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt

berücksichtigt. Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen

Marktes.

Audi Gebrauchtwagen :plus Zentrum München

Audi München GmbH, Heisenbergstraße 4, 85386 Eching,
Tel.: 0 81 65 / 40 38 99 85

Ihre Gebrauchtwagen :plus Vorteile im Überblick:

► 110-Punkte-Check

► Garantie

► Ersatzwagen

► Finanzierung oder Leasing

► Fahrzeugversicherung

► Probefahrt

► Inzahlungnahme

► Umtausch

Einsteigen leicht
gemacht.

Audi Gebrauchtwagen :plus

Attraktive Finanzierungskonditionen für
Privatkunden – jetzt bei uns.

Fahrzeugpreis: € 36.336,75
inkl. Überführungskosten und KSB-Beitrag
Anzahlung: € 5.000,00
Nettodarlehensbetrag: € 31.336,75
Sollzinssatz (gebunden) p. a.: 0,99 %
Effektiver Jahreszins: 0,99 %
Vertragslaufzeit: 36 Monate
36 mtl. Finanzierungsraten à € 339,00
Schlussrate bei 10.000 km/Jahr: € 19.895,65

monatliche VarioCredit-Rate € 339,–

https://www.audi-gwplus-zentrum-muenchen.audi/de.html?csref=sea:Phd-Germany::Eching+22313+Brand:a:Google:google.de:p~p:fn~22313+Brand_Audi:c~Audi:mt~p:id~584677566412&gclid=EAIaIQobChMI6LSVj4-K-QIVibPtCh1ufQ87EAAYASAAEgKOr_D_BwE&gclsrc=aw.ds
https://www.audi-gwplus-zentrum-muenchen.audi/de.html?csref=sea:Phd-Germany::Eching+22313+Brand:a:Google:google.de:p~p:fn~22313+Brand_Audi:c~Audi:mt~p:id~584677566412&gclid=EAIaIQobChMI6LSVj4-K-QIVibPtCh1ufQ87EAAYASAAEgKOr_D_BwE&gclsrc=aw.ds
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DIE ZUKUNFT DER MOBILITÄT

Elektro-Roller BMW CE 04:
Viel Kraft, hoher Preis
Der Mini-Scooter aus München soll die urbane Mobilität sauberer machen.
Hat er das Zeug dazu? Die Reichweite mit 130 Kilometern stimmt schon mal

E lektrisch rollern, im Format eines Maxi-

Scooters – das ist aktuell nur auf dem

BMW CE 04 möglich. Die Münchner

sehen ihr jüngstes zweirädriges Angebot als

Beitrag zur nachhaltigen urbanen Mobilität.

Meistert der mutig designte Stromer die Her-

ausforderungen dieser Rolle? Wir haben es in

derPraxisausprobiert.DiewichtigsteVorausset-

zung für denurbanenSaubermann ist dankdes

Antriebssystems schon von Vorneherein abge-

hakt:DerCE04ist lokalemissionsfreiunterwegs,

idealerweise mit Ökostrom. Zudem ist er, auch

das ein Pluspunkt, sehr leise. Außer einem Sur-

ren ähnlich einer startenden und abbremsen-

den S-Bahn und diversen Zirpgeräuschen vom

Antriebszahnriemen ist nicht viel zu hören. Die

möglichen Fahrleistungen stehen in direktem

Gegensatz zur Geräuschkulisse. Denn die sind

alles andere als zurückhaltend. Auf Stadttempo

50 katapultiert sich derwegen des 8,9-kWh-Ak-

kus imUnterboden231Kilo schwereBrocken in

nur2,6Sekunden,nach9,1Sekunden istTempo

100 erreicht. Schluss ist nominell bei 120 km/h,

derTachoaufdem10,25ZollgroßenTFT-Display

zeigt bei Top-Speed 128 Sachen an. Als L3e-

Leichtkraftroller für A1-Führerscheinbesitzer

oder B196-Umsteiger liefert der auf 15 PS Dau-

erleistungund31PSSpitzenleistunggedrossel-

te CE 04 annähernd dieselben Fahrwerte, aber

eine um30 Kilometer verkürzte Reichweite.

Vollstrom-Spaß solltemansichaufdemE-Scoo-

ter mit dem extrem hohen Aufmerksamkeits-

Faktor aber nicht zu lange gönnen. Denn laut

Norm schafft der CE 04 130 Kilometer, ehe er

wieder an die Steckdose muss. Wer es fliegen

und die bis zu 42 PS ordentlich arbeiten lässt,

kommt logischerweise nicht so weit. Im Test

wurde die versprochene Reichweite dank des

Verbrauchs vondurchschnittlich 6,4 kWh je 100

Kilometer fast auf den Punkt erreicht. Wir fuh-

ren aus Vernunftgründen meist im Eco-Modus,

dersichauchdurcheineextremnachdrückliche

Rekuperation auszeichnet: Die Handbremsen

werden beinahe überflüssig. Einmal komplett

zu laden, ist an der herkömmlichen Haushalts-

steckdose in knapp viereinhalb Stunden erle-

digt, an der Wallbox mit 2,3 kW Ladeleistung

in einer Stunde und 40 Minuten. Das für 850

Euro extra mitgelieferte Schnellladegerät mit

6,9 kW verkürzt die Angelegenheit auf etwa 50

Minuten.

Apropos Extras: BMW Motorrad lässt sich den

Dynamic-Fahrmodus mit 380 Euro extra be-

zahlen, er ist Bestanddteil des Dynamik-Pakets

unter anderem mit ABS Pro und adaptivem

Kurvenlicht. Empfehlenswert ist das 450 Euro

teure Komfort-Paketmit Sitz- und Griffheizung.

Der E-Roller von BMW kann, einmal in Fahrt,

seine vielen Kilos sehr gut verstecken. Dank des

niedrigen Schwerpunkts folgt er jedem Rich-

tungswunsch des Piloten quasi intuitiv, er liegt

dank seines aufwendigen Fahrwerks satt und

sicher auf der Straße. Für ein Zweiradmit nur 15

Zoll großen (Scheiben-)Rädern ist das Fahrge-

fühl erstklassig. DerWindschutz durch das eher

dekorative Plexiglasschild ist eher vernachläs-

sigbar, Beine und Unterkörper werden durch

die Verkleidung gut abgeschirmt. Ein seitlich

zu öffnendes Fach nimmt kleines Gepäck oder

den Helm und ein Ladekabel auf. Beim Parken

und beim Rangieren geraten Menschen mit

eher kurzen Beinen wegen der Sitzhöhe von

mindestens 78 Zentimetern und angesichts

der gut 4,6 Zentner des CE 04 schnell an ih-

re Grenzen. Der serienmäßige Rückwärtsgang

ist für sie auch nur bedingt hilfreich – weil sie

die Fuhre nicht gut stabilisieren können. Dass

der Elektroroller vernetzt ist, ist beinahe schon

selbstverständlich. Mithilfe der BMW-App auf

dem in einem eigenen Fach mit Ladeanschluss

untergebrachten Smartphone lässt sich kom-

munizieren, navigierenoderdie Lieblingsmusik

abspielen. Dazu lässt sich der Bildschirm auf

Wunsch splitten. Die Bedienung per Dreh- und

Drückring links am Lenker erschließt sich quasi

von alleine.

Fazit: Der CE 04 ist ein spannender Schritt von

BMW Motorrad, der Mobilität flexibler macht,

sauberer und leiser. Seine Reichweite ist für die

Stadt mehr als ausreichend. Seine Aufgabe als

urbaner Alltagsbegleiter erfüllt der Roller we-

gen seines hohen Gewichts und seiner Länge

von2,89Metern aber nur bedingt. Dazu verhin-

dert sein Preis von knapp 12.000 Euro zuverläs-

sig eine nennenswerteVerbreitung.

Rudolf Huber

Im seitlichen Fach kann der Helm unauffällig und platzsparend
untergebracht werden. Foto: BMW

Der Elektroroller sieht ganz schön heiß aus – und eignet sich auch für Ausflüge
aufs Land. Foto: Huber

....

Leise und ganz
schön dynamisch:
Die BMWCE 04 ist
als Beitrag für die
saubere Mobilität
der Zukunft
gedacht.

Interessante
Silhouette:

Die BMWCE 04
bricht mit vielen

Design-
Konventionen.
Fotos: Huber

Informativ:
Das 10,25 Zoll
großeTFT-Display
lässt sich ganz nach
Bedarf einstellen.
Foto: BMW

TECHNISCHE DATEN
BMW CE 04

Maximalleistung: 31 kW/42 PS
Nenndauerleistung: 15 kW/20 PS
Max. Drehmoment: 62 Nm
Höchstgeschwindigkeit:
120 km/h (abgeregelt)
Beschleunigung 0 - 100 km/h: 9,1 Sek.
WMTC-Verbrauch: 7,7 kWh/100 km
Batteriekapazität: 8,9 kWh
Normreichweite: 130 km
Sitzhöhe: 780mm
Gewicht: 231 kg (fahrfertig)
Bereifung: vorne 120/70 ZR 15,
hinten 160/60 ZR 15
Preis: ab 11.990 Euro

....



...

BMW-Mobilitätsexperte zeichnet ein Bild, bei dem jede Art
der Fortbewegung im urbanen Umfeld möglich sein soll

W enn Frank Hansen die Menschen

für sein Spezialgebiet begeistern

will, dann klappt er sein Laptop auf

und holt ein bestimmtes Bild auf den Schirm.

Das zeigt Straßen, Plätze, einen Kanal, Men-

schen, Fahrzeuge aller Art. Alles im bunten Mix

mit einer dicken Portion Entspanntheit. Eine

Situation nach Art der Wimmelbuch-Bilder. Sie

verlockt dazu, in die Szenerie einzutauchen.

Dahinter steckt so etwas wie die ideale urbane

Mobilität der – gar nicht so fernen – Zukunft.

Ein Zustand, auf den man sich freuen kann.

Denn ohne positive Emotionen geht gar nichts

beim Weg in die multimodale Fortbewegung

der nächsten Jahre. Sauber muss sie sein, sie

muss die Klimaneutralitäts-Versprechen der

Großstädte berücksichtigen. Und sie muss ein-

fach verfügbar sein. Die Adressaten für diese

neue Art der Fortbewegung hat Diplom-Kauf-

mann Hansen längst aufgetan. Er entwickelt

seit Juni 2015 im Kompetenzzentrum Urbane

Mobilität der BMW Group Mobilitätskonzepte

in Kooperation mit Städten. Beispiel München:

Durch eine Erhebung mit der Uni Karslruhe

weiß der Experte um die vielen Menschen, die

zwar ein Auto haben – es aber eigentlich nur

selten brauchen. Das teure Blech steht in den

Straßen herum, staubt ein, nimmt Platz weg.

Der Hintergrund: Die Besitzer wollen ein Auto

haben, um unabhängig zu sein. Oder sie brau-

chen einen fahrbaren Untersatz, weil sie sonst

bestimmte Transportaufgaben nicht erledigen

oder Fahrtziele nicht erreichen könnten. Ganz

klar: Diese Menschen brauchen Angebote, die

ihr eigenes Auto überflüssig machen. Es geht

darum, „Mobilitäts-Dienstleistungen verfügbar

zu machen in urbanen Quartieren“, sagt Han-

sen. „Es geht um Carsharing, um Bike-Sharing,

um E-Tretroller-Sharing, um E-Moped-Sharing.“

Also um all das, was geeignet sei, die große

Lücke zwischen ÖPNV und privatem Pkw zu

schließen. Zum Beispiel zuverlässige und nied-

rigschwellige Carsharing-Möglichkeiten in den

Quartieren. Für alle, die aus welchen Gründen

auch immer weiter auf ein eigenes Fortbewe-

gungsmittelangewiesensind,müssenlautHan-

senKonzepteentwickeltwerden,diehelfen,die

urbanen Probleme zu lösen. Eines der größten:

die Knappheit des öffentlichen Raums. Das sei

mit konventionellen Pkw nicht in den Griff zu

bekommen. Ein Ersatzmuss her – undGefährte

wie der BMW-E-Roller CE 04 sind laut Hansen

„perfekt geeignet“, für Städter undPendler,weil

sie deutlich weniger Fläche beanspruchen als

ein Auto. Und wenn‘s regnet? „Wir sehen, dass

sich dieMenschen immer situativer für dasVer-

kehrsmittel entscheiden, das gerade geeignet

ist“, so Frank Hansen. Flexibilität ist ein weiterer

Trumpf auf demWeg in die Zukunftsmobilität.

Teilen statt verbieten

Und wie kann die Stadt der Zukunft aussehen?

GenauandiesemPunktkommtdasbunteWim-

mel- und Visionsbild ins Spiel. Die wichtigste

Information, die es transportiert: „Auch die ur-

banenQuartierebleibenerreichbar“, soHansen.

Man kommt mit allen Fahrzeuggattungen ans

Ziel. Das Grundkonzept dabei ist der „shared

space“, wo sich alle alles teilen können – aber

unter anderenSpielregelnalsbisher: Esgibt kei-

ne Fahrverbote, die knappe Infrastruktur wird

von allen Verkehrsteilnehmern geteilt. Dabei

wandert das Recht des Stärkeren auf die Müll-

halde der Geschichte: In manchen Bereichen

haben die Fußgänger das Sagen, in manchen

die Fahrräder: „Aber es darf auch ein Auto da

reinfahren – esmuss sich nur an die Spielregeln

halten.“ Der Grund für diese hohe Flexibilität

ist schlicht praktischer Natur: Laut Frank Han-

sen könne man es sich aus Platzgründen nicht

leisten, eine Fläche nur für ein Verkehrsmittel

zugänglich zumachen. ZumWeg indieZukunft

will BMW als Mobilitäts-Anbieter unter ande-

rem das Verständnis dafür einbringen, was die

Menschen brauchen, wie man sie begeistern

kann.Und, soder Experte:„Wie kannmanMobi-

litätsbedürfnisse so adressieren, dass die nach-

fragenden Menschen sagen: Ja, genau das will

ich haben!“ Das funktioniere nicht nur über den

Verstand, sondern auch über Emotionen. Klar

ist: Der Handlungsdruck auf die Kommunen –

auch auf München – steigt stetig. Es geht also

auch um den Faktor Zeit. Hansen: „Wir zeigen

mit diesenBildern eine Zukunft, diemanheute

schon erreichen kann.“ Man brauche dazu kei-

neneueTechnologie. Sondern „nur“denpoliti-

schenWillen, handlungsfähige Kooperationen

zwischen Mobilitätsanbietern, Städten, Wis-

senschaft und Strategien, um die Bevölkerung

mitzunehmen: „Dann kann das sehr schnell

Realität werden.“ hu

Wie in einem dieserWimmelbücher: In dieser Zu-
kunftsszene ausMünchenwird die ideale urbane
Mobilität der nicht sehr fernen Zukunft gezeigt.
Frank Hansen entwickelt seit Juni 2015 für die
BMW Group Mobilitätskonzepte in Kooperation
mit Städten. Fotos: BMWAG
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So sieht die
StadtderZukunftaus

...

AUF EINEN BLICK

• Gleichmäßiger, leiser und eġzienter

Elektroantrieb

• Direktantriebs-Radnaben-Elektromotor

• Schnelle und kontrollierbare Beschleunigung

• Universelle Sitzposition für Fahrer jeder

Größe und Erfahrung

• Herausnehmbarer Yamaha Lithium-Ionen-Akku

• Wählbare Fahrmodi

• Ultraleiser Lauf

• Einfaches, kompaktes und universelles Styling

• Konnektivität über die MyRide-App

• Stauraum für einen Jet-Helm unter der Sitzbank

• Stilvolles und leicht ablesbares LCD-Cockpit

• Schlüsselloses Smart Key-System

• LED-Beleuchtung

SMART UNTERWEGS

Yamaha entwickelt und produziert seit drei Jahr-

zehnten Elektrofahrzeuge und gilt als einer der

weltweit angesehensten Hersteller von hoch-

wertigen Rollern. Du kannst also sicher sein,

dass der stylische neue NEO‘s mit attraktivem

Design, neuester Technologie und erstklassiger

Zuverlässigkeit aufwartet.

Dieser komfortable, wendige und leicht zu fah-

rende Roller der neuen Generation von Yamaha

wird von einem Lithium-Ionen-Akku angetrieben

und verfügt über einen Direktantriebs-Radna-

benmotor, der für eine starke und kontrollierte

Beschleunigung sorgt – und das bei null Emissio-

nen und einer superleisen Fahrt!

Der neue NEO‘s: Smart unterwegs.

NEO‘S

Jetzt ist ein idealer Zeitpunkt, um über eġziente

neue urbane Mobilitätslösungen nachzudenken.

Die Art und Weise, wie sich die Menschen in der

Stadt fortbewegen, unterliegt einem massiven

Wandel. Die Menschen wenden sich von den

überfüllten öĞentlichen Verkehrsmitteln ab und

suchen nach einer einfachen und zugänglichen

Möglichkeit, in der Stadt zu leben, zu arbeiten

und sich fortzubewegen.

Der neue NEO‘s ist jetzt schon für dich bereit.

Motorrad Isartal GmbH

Bürgermeister-Graf-Ring 8

82538 Gelting

Telefon 08171 43370

www.motorrad-isartal.de · www.yam-isartal.de

Stilvolles und leicht ablesbares LCD-CockpitStilvolles und leicht ablesbares LCD-Cockpit

• Schlüsselloses Smart Key-System

• LED-Beleuchtung

Motorrad Isartal GmbH

Bürgermeister-Graf-Ring 8

82538 Gelting

J
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T
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!

Dieser komfortable, wendige und leicht zu fah-

Ihr Yamaha-Vertragshändler im Münchener Süden
Harley-Davidson & Buell Service

https://www.motorrad-isartal.de/
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Der Vater aller
VW-Kombis wird 60
1962 bringt VW den Variant auf den Markt und läutet damit
eine Erfolgsgeschichte ein,die bis heute ungebrochen ist

S päter als andere, doch mit umso grö-

ßerem Erfolg, startete Volkswagen im

Februar 1962 mit dem VW 1500 Typ 3

Variant sein Programm für Kombis und legte

damit den Grundstein für Modelle wie Passat

oder Golf Variant, die heute als der Inbegriff für

dieseKarosserieformgelten.VielwichtigesGen-

material,wiedenZentralrohr-Plattformrahmen,

die Drehstabfederung oder den luftgekühlten

Heckmotor mit anfangs 45 PS (33 kW), über-

nahm der Variant vom Käfer. Schon als Stufen-

heck- oder Fließheck-Limousine bot der VW

Typ 3mehr Platz und einen von außen zugäng-

lichenKofferraumimHeck–alsKombigalterals

wahres Raumwunder.

Wie sooft, kamauchderTrend zuFamilienkom-

bisausdenUSA. InEuropagabessieAnfangder

1960er eigentlich nur als Transportsysteme für

HandelundHandwerk.Vorbilderwarenhierun-

ter anderem der Ford und der Mercury Station

Wagon – sie boten einer Vier- bis fünfköpfigen

Familie ausreichend Platz zum Sitzen sowie für

Ihr Gepäck auf Urlaubsreisen, und entwickelten

sich zum unentbehrlichen Helfer für den Groß-

einkauf oder für Umzüge. Auch der VW Bulli T1

feiertealseineArtStationWagon inden1950er-

Jahren in den USA große Erfolge und hatte bis

Ende des Jahrzehnts Kultstatus erlangt. Trotz

seiner relativ kompakten Maße im Vergleich

zu US-amerikanischen Straßenkreuzern fasste

er erheblich mehr Ladung und war in seinem

Designdeutlich zeitloser als seineMitbewerber.

Dieser Erfolg bewog 1960 den damaligen Chef

von VW Kanada, Werner Janson, in Wolfsburg

einen Kombi anzufragen, denn immerhin war

derT1einkleinerBusundkeinstilvollesAuto für

die ganze Familie. Nicht nur in Europa, sondern

auch in den USA begann mit dem VW Typ 3

einSiegeszug fürVolkswagen:Vonden1961bis

1973 gebauten mehr als rund 2,6 Millionen Ex-

emplarenwurdenwiederummehralsdieHälfte

alsVariant produziert.

Nach der ursprünglichen Version mit 45 PS

folgte im Jahr 1964 der 1500 S mit 54 PS (40

kW) und etwas später im Jahr 1965 dann noch

der 1600mit mehr Hubraum und unveränder-

ter Stärke. VW positionierte ihn in den USA

als eineVersion, die vollmit Hightech-Features

angereichert sei: „A car with a computer in it“

– ein Slogan passend zum damaligen Wett-

rennen um das Weltall, bei dem die USA un-

bedingt die Nase vorn habenwollten. Bei dem

angepriesenen „Computer“ handelte es sich

zwar nur um eine neuartige elektronische Ein-

spritzung, doch der Slogan zog. In Südamerika

beispielsweise wurden solch technische Raffi-

nessen weniger geschätzt – dort kam es viel

mehr auf Funktionalität undHaltbarkeit an. Im

dem gesamten südlichen Teil des amerikani-

schen Kontinents entwickelte sich die für den

dortigen Markt produzierte Version zu einem

absoluten Verkaufsschlager. 1980 gipfelte der

Erfolg in einer Kooperation zwischen VW und

Ford inBrasilien:Dortwurdederdamalsbrand-

neueVWPassatgleichzeitigauchalsFordRoyal

produziert.

Steigender Wohlstand, neue technische

Möglichkeiten und ein stärkerer Wettbewerb

machten es für VW notwendig, im Jahr 1969

noch einmal nachzulegen – nicht nur optisch,

sondernauch technisch.DerVW411,derTyp4,

kam mit selbsttragender Karosserie, Schräg-

lenker- statt Pendelachse, vergrößertem

Kofferraumvolumen und Verbesserungen im

Komfort. An Motoren standen Benziner mit

Leistungen von 68 und 80 PS (50 und 59 kW)

zurWahl. DieFrontwurdeverlängert,dieStoß-

stangenverbreitert undesgab rundeDoppel-

scheinwerfer mit H1-Halogenlampen, größe-

re Frontblinker und Heckleuchten. VW blieb

dem Heckmotorprinzip auch beim 411 treu,

obwohl ihm keine besonderen Zukunftsaus-

sichten prognostiziert wurden. 1972 konnte

Volkswagen dann noch einmal mit der etwas

größeren Version 412 an die Verkaufserfol-

ge anknüpfen: Beworben als „Der Große aus

Wolfsburg“ konnte er immernochhöhereVer-

kaufszahlen für sich verbuchen als der erste

VW-Frontantriebler vom Typ K70. Der Variant

in der Version 412war damit zumWegbereiter

für den ersten VW Passat geworden, der im

Jahr 1973 auf den Markt kam. Benannt nach

den tropischen Winden, läutete er unter dem

Motto „Mit diesem Auto beginnt etwas Neu-

es“ eine vollkommen neue Ära ein. Als erster

fünftüriger Variant schloss er mit dem Heck-

motor endgültig ab und führte Volkswagen in

ein gänzlich neues Zeitalter. Mit seinem was-

sergekühltenFrontmotorunddemVorderrad-

antriebwar er wiederumder Urvater des 1993

erstmalsaufgelegtenVWGolfVariantaufBasis

der drittenGolf-Generation.Dochdies istwie-

der eine ganz andere Geschichte.

Christian Resch

Auf den Abstand kommt es an
Viele Autofahrrer wissen nicht, wie ein Warndreieck aufgestellt werden muss

B ei einer Panne, besonders auf der

Autobahn, vorsichtig zu sein, auf

der straßenabgewandten Seite aus-

zusteigen und eine Warnweste anzuziehen

– das kommt den meisten schlüssig vor, da

es lebensrettend sein kann. Aber: Wo bezie-

hungsweise in welchem Abstand zum lie-

gengebliebenen Wagen man ein Warndrei-

eck aufstellen muss, scheinen die meisten

AutomobilistengleichnachderFahrprüfung

wieder vergessen zu haben. Vorweg und

ernst gefragt – hätten Sie es gewusst? Inner-

orts muss das Warndreieck 50 Meter vom

Fahrzeug aufgestellt werden, auf Landstra-

ßen sind es 100Meter und auf der Autobahn

150 Meter, was dem Abstand zwischen vier

Leitpfosten entspricht. Befindet sich in den

geforderten Entfernungen eine Kurve oder

Anhöhe, sollte das Warndreieck stets da-

vor aufgestellt werden. Eine repräsentative

Umfrage des Autozubehör-Anbieters Heyne

unter 1029 PKW-Besitzern ergab, dass fast

die Hälfte aller Befragten nicht alle vorge-

schriebenen Entfernungen exakt angeben

konnten. So glaubten beispielsweise 49 Pro-

zent der Befragten, dass innerorts 25 Meter

als Abstand für das Warndreieck ausreichen

würden. 34 Prozent meinten, auf Landstra-

ßen seien 50 Meter genug und 36 Prozent

gaben an, dass als Abstand auf Autobahnen

nur 100 Meter gefordert sind.

Der ADAC rät übrigens dringend zur Vor-

sicht auf LandstraßenundAutobahnen:Man

solle am äußersten Fahrbahnrand entlang

beziehungsweise hinter der Leitplanke dem

Verkehr entgegengehen. Dabei sollte das

aufgeklappte Warndreieck etwa auf Brust-

höhe vor sich hergetragen werden, damit

man besser gesehen wird. chre

Der erste VW Passat 1973 kennzeichnete das
Ende der Ära des Heckantriebs bei Volkswagen
und führte den Konzern in ein neues Zeitalter.
Fotos: VW

Für das Aufstellen von Warndreiecken gibt es
genaueVorschriften fürdenAbstandzumWagen.

Foto: Pixabay

Inspiriert von amerikanischen StationWagons
war der VolkswagenVariant der erste
europäische Kombi, der auf die bequeme
Beförderung für Familien ausgelegt war.

....
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AutomobilforumKuttendreier GmbH

1 Hauptbetriebmit Transit Center • Drosselweg 21 • 81827 München

2 Moosachmit Transit Center • Dachauer Straße 463 • 80993 München

3 FORDSTORE | Solln • Meglinger Str. 30-32 • 81477 München

4 Berg amLaim • Neumarkter Str. 80 • 81673 München

Wir sind für mehrere bestimmte Darlehensgeber tätig und handeln nicht als unabhängiger Darlehensvermittler. 1) Das Angebot der Ford Bank GmbH, Henry-Ford-Str. 1, 50735 Köln für Privatkunden über noch nicht
zugelassene, berechtigte Ford PKW-Neufahrzeuge stellt das repräsentative Beispiel nach §6a Preisangabenverordnung dar. Ist der Leasingnehmer Verbraucher, besteht nach Vertragsschluss ein Widerrufsrecht.
2) Die Zulassungs- und/oder Überführungskosten werden separat in Rechnung gestellt. 3) Summe aus Leasing-Sonderzahlung und mtl. Leasingraten. Zzgl. ggf. Mehr- oder Minderkilometer sowie ggf. Ausgleichs-
beträge für etwaigen übermäßigen Fahrzeugverschleiß; Finanzleasingrate: Kuga Mehrkilometer 0,088 €/km, Minderkilometer 0,053 €/km. Ranger Mehrkilometer 0,113 €/km, Minderkilometer 0,068 €/km 4)
Frachtkosten separat zu bezahlen.
Beispielfoto eines Fahrzeuges der Baureihe. Die Ausstattungsmerkmale des abgebildeten Fahrzeuges sind nicht Bestandteil des Angebotes. *Angebot der Ford-Werke GmbH für Privat- und Gewerbekunden. Be-
stellen Sie solange der Vorrat reicht einen Ford Kuga Plug-in-Hybrid in Ihrer Wunschausstattung. Wenn Sie nachweislich den staatlichen Umweltbonus nicht erhalten, weil die Lieferung des Fahrzeugs herstellersei-
tig so spät erfolgt ist, dass eine fristgerechte Zulassung und Antragstellung in 2022 unmöglich war, verspricht die Ford-Werke GmbH die Übernahme der Innovationsprämie. Dies gilt nur, sofern die Voraussetzungen
für den Erhalt des staatlichen Umweltbonus im Übrigen gegeben waren (mehr Informationen unter www.bafa.de). **Seit dem 1. September 2017 werden bestimmte Neuwagen nach dem weltweit harmonisierten
Prüfverfahren für Personenwagen und leichte Nutzfahrzeuge (Worldwide Harmonised Light Vehicles Test Procedure, WLTP), einem neuen, realistischeren Prüfverfahren zur Messung des Kra§stofverbrauchs und
der CO2-Emissionen, typgenehmigt. Seit dem 1. September 2018 hat das WLTP den neuen europäischen Fahrzyklus (NEFZ), das bisherige Prüfverfahren, ersetzt. Wegen der realistischeren Prüfbedingungen sind
die nach dem WLTP gemessenen Kra§stofverbrauchs- und CO2-Emissionswerte in vielen Fällen höher als die nach dem NEFZ gemessenen. Die angegebenen Werte dieses Fahrzeugtyps wurden anhand des neuen
WLTP-Testzyklus ermittelt. ***Maximale Reichweite gemäß Worldwide Harmonised Light Vehicles Test Procedure (WLTP) bei voll aufgeladener Batterie. Die tatsächliche Reichweite kann aufgrund unterschiedli-
cher Faktoren (Wetterbedingungen, Fahrverhalten, Fahrzeugzustand, Alter der Lithium-Ionen-Batterie) variieren.

Jetzt Ford Kuga Plug-in Hybrid bestellen,
2022 einsteigen & Umweltbonus sichern.*

€429,-
1

FORD RANGER WILDTRAK

Bei uns schon ab mtl.

2,0l EcoBlue, 156 kW (213 PS) Benziner, u.a. mit 10-Gang-Auto-
matikgetriebe, Allrad, Anhängevorrichtung, Fahrspurhalte-As-
sistent, Park-Pilot hinten, Geschwindigkeitsregler, Rückfahrka-
mera, LED-Scheinwerfer und -Nebelscheinwerfer, beheizbare
Frontscheibe, Sportbügel, Wärmeschutzverglasung ab B-Säu-
le, FORD SYNC3, Klimaautomatik, Lederpolster, u.v.m.

€309,-
1

FORD KUGA PLUG-IN-HYBRID

Bei uns schon ab mtl.

Jetzt Ford Kuga Plug-in Hybrid bestellen, 
2022 einsteigen & Umweltbonus sichern.*

€309,-
1

FORD KUGA PLUG-IN-HYBRID 

Bei uns schon ab mtl. 

JETZT UMSTEIGEN.JETZT UMSTEIGEN.JETZT UMSTEIGEN.

Anschafungspreis inkl. Fracht 35.987,96 €

Leasing-Sonderzahlung 4.500,00 €

Nettodarlehensbetrag 35.097,96 €

Laufzeit 48 Monate

Gesamtlaufeistung 40.000 km

Sollzinssatz p.a. (fest) 3,99 %

efektiver Jahreszins 4,06 %

voraussichtl. Gesamtbetrag2 19.332,00 €

Frachtkosten4 890,00 €

Verbrauchswerte nach WLTP**: Energieverbrauch (gewichtet, kombiniert): 1,3 l/100 km, und 15,6 kWh Strom/100km; CO2-Emissionen (gewichtet, kombiniert): 29 g/km;
CO2-Efzienzklasse: A+++. Elektronische Reichweite von 88 km (EAER City) bis 64 km*** (EAER) nach WLTP. Die tatsächliche Reichweite kann unter Alltagsbedingun-
gen abweichen und ist von verschiedenen Faktoren abhängig, insbesondere von persönlicher Fahrweise,Streckenbeschafenheit, Außentemperatur, Nutzung von Heizung
und Klimaanlage sowie thermischer Vorkonditionierung.

Anschafungspreis inkl. Fracht 42.292,26 €

Leasing-Sonderzahlung 0,00 €

Nettodarlehensbetrag 41.402,26 €

Laufzeit 48 Monate

Gesamtlaufeistung 40.000 km

Sollzinssatz p.a. (fest) 4,99 %

efektiver Jahreszins 5.11 %

voraussichtl. Gesamtbetrag2 20.592,00 €

Frachtkosten4 890,00 €

Ford Kuga Cool & Connect 2,5-l-Duratec (PHEV) 165 kW (225
PS), Automatikgetriebe, u.a. mit beheizbare Frontscheibe und
Lenkrad, Klimaautomatik, Ford Navigationssystem inkl. Ford
SYNC 3 mit AppLink und 8”-Touchscreen und DAB/DAB+, Ne-
belscheinwerfer, Park-Pilot vorn und hinten, u.v.m.

https://www.kuttendreier.de/
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LESER-AKTION

Testfahrt im Ford Mach-E: Das sagen
die Leser der Mobilen Faszination
Über 1500 Kilometer war das Ehepaar Maisch damit unterwegs – und hat sich mit dem Elektroantrieb angefreundet

E inen Mustang hat Silke Maisch schon.

Und gegen einen zweiten hätte sie

nichts einzuwenden. Die beiden Mus-

tangs, für die ihr Herz schlägt, kommen beide

ausdemHauseFord,könntenaberunterschied-

licher nicht sein. Hier ein Mustang mit 312 PS

und vier Zylindern, dort ein Mach-E mit 351 PS

und Elektroantrieb. Im Stall steht der gute alte

Verbrenner – auf derWunschliste ab sofort der

Stromer. Denn den Mach-E durfte die 53-jähri-

ge Betriebswirtin aus Hallbergmoos zehn Tage

lang ausprobieren. Dank Ford Kuttendreier, der

das E-Auto für das Gewinnspiel in der Mobilen

Faszination zurVerfügung gestellt hat.

Nicht London, Paris, Rom! Nein, soweit ging

die Tour nicht. Bei der Familie Maisch standen

Fürth, Freyung und Kochel auf der Testroute.

Über 1.500 Kilometer, aber schließlich sollte

der Ford Mach-E auch genau unter die Lupe

genommen werden. Vom Fahrgefühl war Silke

MaischschonnachwenigenKilometernbegeis-

tert.„Der Mach-E fährt sich weich, ist total leise,

und liegt richtig gut auf der Straße. Und auch in

den Kurvenmussman keine Angst haben, dass

er ausbricht.“ Da spricht eine echte Mustang-

Fahrerin, der Verbrenner hat nämlich einen

reinrassigen Heckantrieb und legt in den Kur-

ven schon mal einen flotten Hüftschwung hin.

Nicht so beimMach-E. Gatte Hans-Jürgen:„Der

Elektro-Mustang wird ja auf allen vier Rädern

angetrieben,deshalb istdieKurvenlageauchso

stabil.“Vonder Power sinddiebeidenTestfahrer

genauso begeistert. Souverän und sicher – das

gefällt den Testfahrern, die ansonsten ja in ei-

ner flachen Flunder unterwegs sind – auch im

Elektro-SUV Mach-E. „Die hohe Sitzposition, da

fühlt man sich einfach gut“, sagt die Hallberg-

mooserin. Und auch ihrem Gatten gefällt die

Übersicht: „Im Gegensatz zu unseremMustang

siehtmanhier genau,wodasAuto anfängt und

wo es aufhört.“

Was die Reichweite und das Aufladen betrifft,

haben Silke und Hans-Jürgen Maisch alle Vor-

urteile über Bord geworfen. „Alles bis 400 Kilo-

meter ist kein Problem. Das schafftman locker“,

meint die Betriebswirtin.„Dann aber kommt es

ganzdraufan,woman ist.“ IhrEhegatteergänzt:

„Aneiner langsamenAC-SäulemachtdasAufla-

denwenigSinn.WirwareninKochelbeimEssen.

Nach einer Stundewaren gradmal drei Prozent

mehr drin.“ Im heimischen Hallbergmoos hatte

dieFamilieMaischkeinProblem.„Bei unshaben

wir genug DC-Schnelllader. Aber in der Pampa

wird es schon schwierig. Da muss man vorpla-

nen, aber da hilft einem ja die FordPass-App

oderdasNavidesAutos,daseinemalleLadesta-

tionen imUmkreis anzeigt“, meint SilkeMaisch.

„Da gewöhnt man sich ziemlich schnell dran.“

Nach zehn Tagen Testfahrt die entscheidende

Frage:Würden Sie sich ein Elektroauto anschaf-

fen? Silke Maisch antwortet wie aus der Pistole

geschossen:„Jederzeit!“ Sollte ihr Mondeo, der

schon ein wenig in die Jahre gekommen ist,

eines Tages ersetzt werden müssen, könnte es

im Hause Maisch schon ein E-Auto geben. Und

derMustang,dermitdemVerbrenner,darfauch

noch im Stall bleiben. rdf

Alles im Blick – im neuen V-Display
Der Autozulieferer Continental holt sich mit dem High-Tech-Cockpit in Asien einen Großauftrag

C ontinental baut sein Geschäft im Be-

reichDisplays für Cockpitsmassiv aus:

Für eine V-förmige Lösung erhielt das

Unternehmen kürzlich einen Serienauftrag

in Höhe von mehr als einer Milliarde Euro.

Die V-Form besteht aus flachen Displays mit

Hintergrundbeleuchtung, die mit einem ge-

schwungenen Glas bedeckt sind. Die Lösung

erstreckt sich vom Fahrerbereich bis zur Mit-

telkonsole und verbindet optisch die beiden

Bildschirme des Kombiinstruments und des

Zentraldisplays unter einerOberfläche. Radius

undWinkelderDisplaylösungsindaufdieFah-

rerperspektive zentriert, sodass sichder Fahrer

im Mittelpunkt der Informationsausgabe be-

findet. Die Ergonomie des Displays soll es ein-

fachermachen, Informationenschnellerwahr-

zunehmen. Ablenkungenwerden so reduziert

und das Fahren deutlich sicherer gemacht.

Aufgrund des besonderen Radius, der durch

die V-förmige Anordnung entsteht, werden

alle Displayinhalte in nahezu gleichem Be-

trachtungsabstand angezeigt, wodurch sich

Inhalte noch komfortabler ablesen lassen.

Durch die Verwendung einer speziellen Kle-

betechnologie, des sogenannten Optical

Bonding, entsteht keine sichtbare Grenze

oder Lücke zwischen Kombiinstrument und

dem eingebetteten Zentraldisplay, was zu ei-

nem nahtlosen Erscheinungsbild führt. Das

freistehende Design des Displays soll eine

harmonische Integration in die geschwunge-

nen Linien eleganter Cockpits ermöglichen.

„Wir freuenuns, einenweiteren Serienauftrag

für eine hochmoderne Displaylösung ge-

wonnen zu haben, der einmal mehr unsere

Kompetenz im Bereich Nutzererlebnis unter

Beweis stellt“, sagt Philipp von Hirschheydt,

Leiter des Geschäftsfelds User Experience bei

Continental.„Unser V-förmiges Display bietet

außergewöhnlichen Komfort. Es eignet sich

für eine Vielzahl von Fahrzeugvarianten.“

Das V-Display soll ab 2023 in mehreren Fahr-

zeugmodellen eines globalen asiatischen

Fahrzeugherstellers integriert werden. Mit

diesem Milliardenauftrag treibt Continental

sein Geschäftmit großenDisplays weiter vor-

an – der Auftragseingang in diesemSegment

liegt nach Konzernangaben mittlerweile bei

mehr als 5,5, Milliarden Euro. chre
Durch die Anordnung des V-förmigen Displays werden nahezu alle Bildschirminhalte stets im gleichen
Betrachtungsabstand angezeigt. Foto: Continental AG

ZweiMal FordMustang, aber zwei unterschiedli-
cheWelten. SilkeMaisch aus Hallbergmoos fährt
privat einenVerbrenner (links), jetzt durfte sie die
elektrischeVariante, denMustagMach-E, zehn
Tage lang testen. Fotos: Privat / Christine Spatzl

Schlüsselübergabebei Ford
Kuttendreier in derMeglinger

Straße.Die Leserin derMobilen
Faszination, SilkeMaisch, ließ sich

vonVerkäufer StephanProetto
denMach-Egenauerklären.

MitderFordPass-Appkannman
denLadezustandderBatterie
abrufen.Wiedasgeht, zeigteKut-
tendreier-Gesamtverkaufsleiter,
MarkusStrnad,derGewinnerin.

....
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RÄDER UND E-BIKES

Das Polluno Pro ist ein Mittelmotor-Modell und kostet
nur etwa die Hälfte als das, was die Konkurrenz verlangt

F ür die Käufer neuer E-Bikes geht es im-

mer umeines: umziemlich viel Geld. Der

Boom der elektrifizierten Alltags- und

Freizeitbegleiter und die Lieferketten-Proble-

matik haben die meist eh schon gesalzenen

Preise weiter in die Höhe getrieben. 4.000 bis

5.000 Euro kann man locker in seine neuen

Begleiter investieren. Oder man setzt auf ein

Budget-Bike für weniger als die Hälfte, etwa

auf ein Billig-Angebot wie das neue E-Citybike

Eskute Polluno Pro. Ist das sein Geld wert? Wir

haben es getestet.

Pro heißt bei im letzten Jahr zunächst mit

Heckmotor-Fahrrädern gestarteten chinesi-

schen Hersteller Eskute, dass das E-Bike über

einen Mittelmotor verfügt. Das ist Standard in

der Mittelklasse und bringt neben dem tiefen

Schwerpunkt auch den Vorteil der dank Dreh-

momentsensor deutlich besseren Dosierbar-

keit der elektrischen Unterstützung mit sich.

Wo der billigere Tretsensor des Heckantriebs

erst mit Verzögerung einsetzt und auch nach

dem Treten ordentlich nachschiebt, setzt der

MittelmotordieTretbewegungenspontanund

gut kontrollierbar in Schub um. So auch beim

Tiefeinsteiger Polluno Pro, in dem ein millio-

nenfach bewährter Bafang M200-Motor für

denVortriebzuständig ist.DasAggregat leistet

die üblichen 250 Watt und liefert laut Eskute

bis zu 65 Newtonmetern Drehmoment. Das

ist für ein E-Citybike durchaus ordentlich, im

Testwirkt der leiseMotor allerdings auch inder

höchstenvonfünfUnterstützungsstufenziem-

lich zurückhaltend. Wer massive elektrische

Unterstützungsarbeit will, noch dazu eine, die

beim Herunterschalten immer kräftiger wird

wie etwa bei Bosch-Motoren, wird enttäuscht

sein. Zufriedenheit stellt sich bei den Nutzern

ein, die, meist in der Ebene unterwegs, eine

Portion des inzwischen sprichwörtlichen „ein-

gebauten Rückenwindes“ wollen, der ihnen

die Tretarbeit erleichtert. Und der ihnen auch

bei Steigungen weiterhilft – nur eben sanft,

nicht knackig-dynamisch.DerRestdesPolluno

Propasst gut zudieser Antriebs-Charakteristik.

Die Sitzposition ist komfortabel, die hydrau-

lischen Scheibenbremsen packen ordentlich

zu, die 9-Gang-Kettenschaltung ermöglicht im

höchstenGangauchmalgute35km/hundder

Motor ist bei über 25 Sachen kaumals Bremser

zuspüren.DerSattel könntekomfortabler sein,

schließlich fallenFreizeitausflügemitdemCity-

bike auchwegen des 522Wattstunden fassen-

den, elegant integriertenAkkusöftermaldeut-

lich länger aus als geplant. Die Reichweite? Um

die 100, 120 Kilometer sind drin. Im Vergleich

zum2021getestetenEskuteVoyagermitHeck-

antrieb hat der Hersteller einiges verbessert.

So ist die Sattelstütze entscheidend länger ge-

worden, auch Nutzer deutlich über 1,70 Meter

finden jetzt ihre passende Sitzposition.

Wie es sich für ein Alltagsbike gehört, ist ein

solider Gepäckträger mit 25 Kilo Tragkraft

montiert. Licht und Schatten gibt es bei der

Beleuchtung: Der helle LED-Strahler vorne be-

zieht seinenStromausdemAkku,dasRücklicht

aus AA-Batterien – die nach Murphy‘s Gesetz

vermutlichgenau imentscheidendenMoment

den Geist aufgeben. Das Eskute Polluno Pro

ist nur online bestellbar, es wird im Karton

geliefert und ist mit ein bisschen handwerk-

lichem Geschick in gut einer halben Stunde

zusammengeschraubt. Das nötige Werkzeug-

päckchen liefert Eskute gleich mit. Das ist kei-

ne Selbstverständlichkeit, speziell angesichts

des knapp kalkulierten Preises: Erschwingli-

che1899Euro verlangtderHersteller fürs Pollu-

no Pro, das Heckmotor-Modell kostet 600 Euro

weniger. hu

Das erste Urban-Bike aus
recyceltem Kunststoff
Wartungsarm und rostfrei – igus:bike will neue Maßstäbe
in nachhaltiger Mobilität setzen

A uf der Hannovermesse präsentierte

der motion plastics-Spezialist igus

eine Weltpremiere: Ein Urban-Bike,

das vom Rahmen über die Lager bis hin zum

Zahnriemen zu 100 Prozent aus Kunststoff

besteht, der größte Teil sogar aus recycelten

Material. „Das Plastik auf denMüllhalden die-

ser Welt wird zu einer wertvollen Ressource“,

erklärt Frank Blase, Geschäftsführer von igus.

Das igus:bike sei pflegeleichter als jedes an-

dere Fahrrad, so das Unternehmen. Besitzer

könnten das Single-Speed Bike bedenkenlos

bei Wind und Wetter im Freien stehen las-

sen und in Sekundenschnelle mit einem Gar-

tenschlauch reinigen. „Da alle Bauteile aus

Kunststoff bestehen, rostet nichts am Rad“,

unterstreicht Blase: „Selbst im Getriebe. Ein

Fahrradgetriebe aus Kunststoff war lange

Zeit undenkbar.” Leichte und schmierfreie

Hochleistungskunststoffe kommen überall

am Fahrrad zum Einsatz, von Zweikompo-

nenten-Kugellagern in den Radlagern bis

hin zu Gleitlagern in der Sattelstütze, den

Bremshebeln und Pedalen. Alle diese Bau-

teile verfügen über integrierte Festschmier-

stoffe und sorgen für den reibungsarmen

Trockenlauf – ohne einen einzigen Tropfen

Schmieröl. Sand, Staub und Schmutz kön-

nen sich so nicht festsetzen, verspricht igus.

Das niederländische Start-UpMTRL, mit dem

Kugellager, Bremsen, Ritzel, Getriebe und

Antriebe gemeinsam entwickelt wurden,

will bis Ende dieses Jahres mit der Produk-

tion und dem Verkauf eines Erwachsenen-

fahrrads und eines Kindermodells beginnen

– in Deutschland soll die Markteinführung

Anfang 2023 sein. Das Vollkunststoff-Fahrrad

soll dann sowohl in einer Variante aus neuem

Kunststoff wie auch in einer Version aus 100

Prozent recyceltem Material verfügbar sein.

Erste Prototypen wurden bereits erfolgreich

produziert und getestet. Das Adult Bike aus

Kunststoffneuware soll 1200 Euro kosten. Für

die Variante mit Recyclingplastik kommt ein

Aufschlag von 200 Euro hinzu.MTRL plant für

dieZukunft lokaleProduktionsstättenaufder

ganzen Welt in der Nähe von Plastikmüllde-

ponien. chre

Einsteiger-Bike: Für das Polluno Pro
mit Mittelmotor und 522-Wh-Akku verlangt Es-
kute 1899 Euro. Fotos: Huber

Sanfte Kraft: Der Bafang M200-Motor liefert ein
Drehmoment von bis zu 65 Newtonmetern.

Info-Zentrale: Das LCD-Display ist auch bei Sonne
gut ablesbar und nachts beleuchtet.

Stromspeicher: Der elegant integrierte Akku fasst
522Wattstundenundsorgt für reichlichReichweite.

Praktisch: Der Gepäckträger bietet eine Nutzlast
von bis zu 25 Kilogramm.

igus:bike ermöglicht einewirklich nachhaltigeMobilität durch dieVerwendung von recyceltem Kunst-
stoff – nicht einmal Schmierstoffe werdenmehr benötigt. Foto: igus:bike

Wie gut
ist das

Billig-Bike
von Eskute? ....
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CAMPING

Camping mit Luxus
und Glamour
Glamping ist eine Campingform mit allen erdenklichen
Annehmlichkeiten und wird bei Urlaubern immer beliebter.

G lamorous Camping oder kurz Glam-

ping ist quasi die Neuauflage des Rei-

sensmitdemZelt, ähnlichdeneuropä-

ischen oder amerikanischen Safaris zu Beginn

des 20. Jahrhunderts. Kein wirklich neuer Trend

also, aber durch die Anpassung an die heutige

Zeit dann irgendwie doch.

Wohnen und Schlafen in der Natur und Bade-

zimmer, Frühstücksservice, bequeme Betten

und sonstige Annehmlichkeiten schließen sich

für die meisten Menschen gegenseitig aus,

wenn sie an Camping denken. Was will ich in

meinem Urlaub eigentlich erleben? Am Strand

relaxen, immer schön Essen, Drinks oder Kaffee

im Wohnwagen parat haben oder doch eher

ein authentisches Naturerlebnis mit viel Nähe

zu Flora und Fauna? Das waren lange Zeit die

Fragen, die sich Campingurlauber vor der Rei-

se stellen mussten, stellt das ADAC Camping-

Portal Pincamp fest. Glamping präsentiert sich

als scheinbar perfekte Antwort auf diese Fra-

gen und könnte die ideale Alternative für un-

entschlosseneReisebegeisterte sein. Luxusund

authentische Erlebnisse in der Natur sollen sich

mitGlampingnichtmehrgegenseitigausschlie-

ßen und auch besonders ausgefallene Ansprü-

cheerfüllen.SprichtmanvonGlamping,gehtes

meist um Ungewöhnliches, beispielsweise Sa-

fari-Zelte, Baumhäuser, umgebaute Bauwägen,

Luxus-Flöße–dieListe istmittlerweilescheinbar

unendlich lang. Auch edel und opulent ausge-

stattete Bungalows oder besonders geräumige

und gut möblierte Mobilheime reihen sich hier

ein. Die Unterkunft und alles, was dazu gehört,

steht bei der Ankunft auf jeden Fall immer be-

reit – Camping-Urlaub, bei demman nichts ex-

tra mitbringen muss. Eine feste Definition für

Glamping existiert nicht, es kommt ganz auf

den Anbieter an oder das, was Individualurlau-

ber als Luxus schätzen.Üblicherweisegeht es in

Sachen Komfort weit über geläufiges Camping

hinaus. Holzvertäfelung, Klimaanlage oder das

eigeneBadselbst imZeltundvielesmehrgehö-

ren beimGlamping fast schon dazu. ImGrunde

handelt es sich also um eine Art Mischlösung

aus Camping undHotel oder Ferienwohnung.

Viele Menschen wollen oder können in ihrem

Urlaub nicht auf gewohnten oder zusätzlichen

Komfort oder gar Luxus verzichten, und haben

deshalb vielleicht bisher an Camping nicht ein-

malansatzweisegedacht.BeimCampenistman

jedoch in vielerlei Hinsicht freier und weniger

angebunden – mit Glamping lassen sich beide

Seitensehrharmonischverbinden.AuchFamili-

enmit kleinenKindernprofitieren laut Pincamp

vom Glamping: Sie müssen weniger von zu

Hause einpacken, da vieles in der Unterkunft

vorhanden ist, Kochmöglichkeiten,Handtücher

oder Sportgeräte und vieles mehr. Außerdem

können die Eltern einfach die Tür aufmachen

und ihre Kinder losschicken, schließlich sind sie

auch beim Glamping auf einem abgezäunten

und überwachten Campinggelände, auf dem

zudem viele Spielmöglichkeiten und Animati-

onsprogramme angebotenwerden.

Was kostet Glamping?

Wie überall werden die Preise durch die Nach-

frage, die Lage oder das gewünschte Angebot

geregelt. Glampingmuss dabei nicht teuer sein

–manchedurchaus reizvollenAngebotebegin-

nen bei 30 Euro pro Nacht. Natürlich sind dafür

aber auch nach oben wenig Grenzen gesetzt,

und so kann eine Übernachtung auch schon

mal 200 Euro oder mehr pro Person kosten. Ist

die gewünschte Destination besonders ausge-

fallenundextravagant,sindnatürlichauchnoch

deutlich höhere Preisemöglich.

Tropische Inselparadiese mit Privatstrand und

Yacht-Anlegestelle sind dann wahrscheinlich

auch nicht viel günstiger als entsprechende

Hotelangebote. Auch wenn es sich beim Glam-

ping um eine gehobeneVariante von Camping

handelt: Es bleibt doch eine sehr naturnahe

Form des Urlaubs, warnt Pincamp. Auch hier

muss man seinen Gang zur Toilette außerhalb

des Zelts antreten. Unddas ist dann schon auch

gewöhnungsbedürftig.

Viele der Unterkünfte stehen zudem auf den

Campingplätzen auf Sand-, Kies-, Wald- oder

Wiesenboden – Stöckelschuhe und Rollkoffer

sind da oft nur bedingt geeignet. Außerdem

empfiehlt es sich auch beim Luxus-Camping,

aufeinpaarnützlicheCamping-Utensiliennicht

zu verzichten. Auf eine warme Jacke und Mü-

ckenspray für die Abende zum Beispiel, denn

Mücken juckt es nicht, wie cool oder exklusiv

eine Unterkunft ist. Christian Resch

Auch auf ein Bad in derWannemussman beim
glamourösen Camping, demGlamping, nicht
verzichten. Diesen Luxus lassen sich die Anbieter
jedoch ordentlich bezahlen.

Wie die Kuppel einer Kathedrale wölbt sich das
Dach über diesem auch vom Platz her üppigen
Zelt. Rustikal ist auch die Bettdecke. Das Felltier
mussman Gott sei Dank nicht selbst erlegen.

Wer Einsamkeit undWildnis schätzt, muss beim Glamping nicht unbedingt auf Komofort verzichten. Ein Kindheitstraum geht in Erfüllung – übernachten in einem Baumhaus. Fotos: Dwell.com
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CAMPING

Schöner Wohnen
von Venedig bis
zum Pilsensee
Drei Beispiele, wo man es sich in Europa auf einem
Campingplatz besonders bequem machen kann

W er sich für glamouröses Camping,

also Glamping interessiert, für den

gibt es mittlerweile eine Vielzahl

von Angeboten – sei es in Deutschland, Europa

oder weltweit. Die Möglichkeiten zum Glam-

ping sind so vielfältig und unterschiedlich, wie

die Regionen selbst, in denen es angeboten

wird. Schließlich ist es gerade einMerkmal vom

Luxus-Camping, auf die Eigenheiten des Ortes

und der Umgebung einzugehen, um der Sa-

che einen möglichst individuellen Anstrich zu

geben. Als Beispiele stellt Pincamp auf seiner

Webseite drei besondere Unterkünfte vor:

1. Camping La Sorguette
Mit Blick auf die Provence stehen „Vogelhäus-

chen“ in Camping La Sorguette bereit – nur

eben nicht für Vögel, sondern für Menschen.

Die kleinen Holzhäuschen mit den runden Tü-

ren und den Strohdächern stehen auf drei Me-

ter hohen Pfählen und verfügen jeweils über

einen Balkon und eine Toilette. Bis zu drei Per-

sonen können in den Häuschen den Blick über

die umliegenden Lavendelfelder und Berge

genießen. Und wer jetzt meint: Hier piepts

wohl, der liegt falsch. Frei wie ein Vogel fühlt

man sich hier, wennman auf die Terrasse tritt.

2. Union LidoVenedig
Auf einem der ältesten Campingplätze im

Großraum Venedig, dem Union Lido, war man

schon immer Vorreiter, wenn es um Neuerun-

gen geht. Eine der jüngsten Errungenschaften

sind die Komfortzelte„TheWild“, die gut abge-

schirmt über eine Holzbrücke am Rande des

Platzes zu erreichen sind. Um eine Lichtung in

der Mitte sind im Kreis jeweils vier geräumige

Safari-Holzzelte aufgestellt, ausgestattet mit

Glaskeramikkochfeld, Bad und Internet. Früh-

stück gibt es zudem an den Platz.

3. Camping amPilsensee
Beim Camping am Pilsensee können Gäste

nachts ins Holzfass schlüpfen. Verrenkenmuss

sich dabei aber niemand: Die geräumigen

Schlaffässer direkt an der Badewiese sind un-

ter anderem mit einem großen Familienbett,

zwei Kinderbetten und einem Vorraum aus-

gestattet. Zudem gibt es eine Kühlbox sowie

Bett- und Deckenheizung. Durch die Panora-

mascheibe können die Gäste der Sonne beim

Untergehen zusehen. Und da der Platz vom

März bis Dezember geöffnet hat, ist die Über-

nachtung im Fass auch als kuscheliges Winte-

rerlebnis möglich. chre

Tiny Houses nennt man die Mini-Häuser, die vor allem auf Campingplätzen stehen. Fotos: Pincamp.de

Frei wie ein Vogel: In Südfrankreich kannman sich diesen Camping-Traum erfüllen.

Ein Hauch von Abenteuer weht am Lido vonVenedig. Das Frühtück kommt jedoch diekt ans Zelt.

Wer hier parkt,
riskiert eine
hohe Geldbuße
Auf einem Behindertenparkplatz darf man allenfalls
nur kurz anhalten, sonst wird es teuer

B ehindertenparkplätze sind in

Deutschland klar gekennzeichnet

und dürfen nur von Personen mit

Behindertenparkausweis genutzt werden.

Allerdings dürfen andere PKW-Fahrer dort

halten, wenn sie die vorgegebenen Regeln

einhalten. Nur wenn der blaue EU-Behinder-

tenparkausweis deutlich sichtbar im Auto

platziert ist, darf ein Behindertenparkplatz

auch zum Parken genutzt werden. Der Aus-

weis kannnur vonschwerbehindertenPerso-

nen beantragt werden, die entweder außer-

gewöhnlich gehbehindert oder blind sind,

beziehungsweise beidseitig fehlende oder

fehlgebildete Gliedmaßen haben (Amelie

oder Phokomelie).

Rücksichtsloses Abstellen auf einem Park-

platz, der für Gehandicapte reserviert ist, das

kann man täglich im Straßenverkehr beob-

achten. Aber: Wer sein Kfz unberechtigt auf

einem Behindertenparkplatz stehenläßt,

riskiert nicht nur ein Verwarnungsgeld von

55 Euro, sondern auch, dass das Fahrzeug

sofort kostenpflichtig abgeschleppt wird. In

diesem Fall sei es noch nicht einmal nötig,

dass eine schwerbehinderte Person an der

Benutzung des Parkplatzes konkret gehin-

dert wurde, heißt es vom ADAC. Vielerorts

werden Stimmen immer lauter, die Strafen

fürs Falschparken noch einmal deutlich zu

erhöhen. Erlaubt für alle ist auf Behinderten-

parkplätz das Halten, wenn die Regeln ein-

gehalten werden. Das bedeutet, man steht

dortnicht längeralsdreiMinuten,dennsonst

wird aus Halten ein Parken. Darüber hinaus

darfman sich nicht vom Fahrzeug entfernen,

sonst gilt es ebenfalls als Parken. Wird der

Parkplatz von einer berechtigten Person mit

Behindertenparkausweis benötigt, muss er

sofort freigemacht werden. chre

1.

2.

3.

Parkplätze für
Behinderte sind

deutlich und
unübersehbar

gekennzeichnet.
Foto: Pixabay
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